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GErſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vlerteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Für die Monate 
November und Dezember 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für den Preis von nur 
1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


Aufruf gegen das Duellweſen. 

Wie berichtet, wurde in einer Verſammlung 
zu Gotha beſchloſſen, einen Aufruf an das 
deutſche Volk zu erlaſſen, wodurch daſſelbe 
aufgefordert wird, auf die Beſeitigung des 
Duellunweſens und die Aufhebung der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit zu dringen. Dieſer Aufruf iſt 
nun bereits im „Gothaiſchen Tageblatt“ zur 
erſten Veröffentlichung gelangt; er iſt unter⸗ 
zeichnet an erſter Stelle von dem Geheimrath 
Berlet in Gotha, Präfidenten des Landgerichts 
ſowie des Landtags, ferner von anderen richter⸗ 


lichen Perſonen, Rechtsanwälten, Gymnaſial⸗ 
lleehrern, Senatoren, 


Schulräthen, Stadtver⸗ 


rdneten und Handwerksmeiſtern, 


a ruf weiſt zunächſt darauf hin, daß 
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vor einem halben Jahre der Reichstag mit 
Einſtimmigkeit an den Bundesrath die Muf- 
forderung gerichtet habe, Maßregeln zur Be⸗ 
ſeitigung des Duellweſens in der Armee zu 
treffen, daß aber auf dieſen Reichstagsbeſchluß 
bis jetzt nichts geſchehen ſei, ſoweit wenigſtens 
die Oeffentlichkeit davon Kenntniß erhalten habe. 
Wenn man aus der ſeitherigen Ausübung 
des Begnadigungsrechtes einen Schluß ziehen 
dürfe, ſo ſcheine jere impoſante Kundgebung 
des Volkswillens an den Anſchauungen der 
maßgebenden Kreiſe nichts geändert zu haben. 
Weiter heißt es dann wörtlich in dem Aufruf: 

„Wozu dieſe veralteten und das ehrenhafte 
Bürgerthum beleidigenden Anſchauungen ſchließ⸗ 
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lich führen, das hat die Blutthat in 
Karlsruhe mit entſetzlicher Deutlichkeit ge⸗ 
zeigt. Ein Offizier hält ſeine Ehre durch die 
wirkliche oder vermeintliche Unhöflichkeit eines 
Ziviliſten für vernichtet, und er glaubt ſie da⸗ 
durch wieder herſtellen zu können und zu müſſen, 
daß er ſeinen wehrloſen Gegner niederſticht. 
Und nach vollbrachter That kann er ruhig da⸗ 
vongehen, kann noch zwei Tage lang als freier 
Mann ſein Amt verſehen, denn als Offizier 
ſteht er außerhalb der bürgerlichen Rechte⸗ 
pflege, die Organe der öffentlichen Sicherheit 
haben keine Macht über ihn. 


Niemand denkt daran, für dieſe That eines 
Einzelnen ſeine Standes genoſſen perſönlich ver⸗ 
antwortlich zu machen; aber daß die in ihren 
Kreiſen vielfach herrſchenden und eifrig ge⸗ 
pflegten Anſchauungen, daß der durch ſtaat⸗ 
lichen Zwang in ihnen geförderte Geiſt dafür 
in letzter Linie verantwortlich zu machen iſt, 
das haben die Aeußerungen des Thäters ſelbſt 
bewieſen; das beweiſen weiter die Be⸗ 
ſchwichtigungs⸗ und Entſchuldigungs verſuche, die 
jetzt bereits an bedeutungsvollen Stellen gemacht 
werden. Noch zittert in allen Kreiſen unſeres 
Volkes ohne Anſehen der Partei die Erregung 
über jene That anarchiſtiſchrr Selbſthilfe nach, 
und ſchon wagt man, zu ſchreiben: „Eine 
ſolche raſche Blutthat ächten und verbieten, 
hieße den Charakter unſeres Offizierkorps in 
feinem feſten Gefüge erſchüttern.“ Man weiß 
eben nur zu gut, daß die Aufregung der öffent⸗ 
lichen Meinung ſchnell zu vergehen pflegt, und 
p dann ungeſtraft alles beim Alten bleiben 
ann. 


Deutſches Volk! Soll ſich dieſe 
Rechnung auf Deine Unbeſtändigkeit und Ver⸗ 
geßlichkeit wieder einmal wie ſo oft ſchon als 
richtig bewähren? Soll alles, was in dieſen 
Tagen gedacht und empfunden, geſagt und 
geſchrieben worden iſt, umſonſt geweſen ſein? 
Das darf nicht ſein — wenn Du nicht die 
Mißachtung, die man Deinem Willen entgegen⸗ 
bringt, vollauf verdienen willſt. Darum erhebe 
Deine Stimme, um zu fordern: 

Aufrichtige und energiſche Durchführung des 

vom Reichstage einſtimmig gefaßten Be⸗ 


Fernſprech⸗ Anſchluß 
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ſchluſſes betreffend die Beſeitigung des 
Duellweſens; 

Aufhehung der Militärgerichtsbarkeit für 

alle nicht dienſtlichen Vergehen. 

Dieſe Forderungen ſind beſcheiden; Viele 
von uns gehen in ihren Wünſchen weit darüber 
hinaus. Aber Niemand begiebt ſich des Rechtes, 
mehr zu erſtreben, wenn er zunächſt dem zu⸗ 
ſtimmt, was Alle wünſchen können. Nicht 
darauf kommt es an, viel und ungeſtüm zu 
fordern, ſondern auf dem einmal als gerecht 
erkannten Verlangen mit unerſchütterlicher 
Feſtigkeit zu beharren. 

Darum fordern wir alle unſere Mitbürger 
auf, mit uns an den deutſchen Reichstag die 
Bitle zu richten, daß er die genannten Forderungen 
zu den ſeinigen machen und mit allen ihm ver⸗ 
faſſungsmäßig zu Gebote ſtehenden Mitteln 
durchzuſetzen ſuchen möge. Wer noch eine 
Spur von Bürgerſtolz in ſich fühlt, wer in der 
Gleichheit Aller vor dem Geſetze und in der 
unveibrüchlichen Heilighaltung des Geſetzes durch 
Alle die Grundpfeiler der ſtaatlichen Ordnung 
ſieht, wer endlich unſer Vaterland vor der Ge⸗ 
fahr behüten will, daß der in Tauſenden 
kochende Ingrimm vielleicht einmal zum Ver⸗ 
laſſen der Bahnen friedlicher Entwickelung 
drängen könnte, der ſchließe ſich uns an!“ 

In dem Aufruf werden ferner die Mit⸗ 
bürger in Stadt und Land erſucht, Petitionen 
an den Reichstag im Sinne des Aufrufs zu 
unterzeichnen und bis zum 8. November an 
den Reichstag gelangen zu laſſen. Die in 
Gotha entworfene Petiton hat den nachfolgenden 
Wortlaut: 

„Dem hohen Reichstage des Deutſchen 
Reiches unterbreiten die ehrerbietigſt Unter- 
zeichneten die Bitte, mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln dahin wirken zu wollen, 

daß der am 21. April d. J. einſtimmig 
von ihm gefaßte Beſchluß, die Beſeitigung 
des Duellweſens in der Armee betreffend, 
zur Anerkennung und Durchführung gelange, 
und 

daß die noch immer für die Angehörigen 
des Militärſtandes eigene Gerichts barkeit, fo- 
weit ſie ſich nicht auf Dienſtvergehen bezieht, 
aufgehoben werde.“ 
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Zur beſonderen Begründung dieſer Petition 
weiſen barn die Unterzeichner des Aufrufs 
nochmals auf die grauenvolle Blutthat in 
Karlsruhe hin. Dieſe „hat ſich als eine Frucht 
des in falſcher Richtung entwickelten, konven⸗ 
tiorellen Ehrbegriffs erwieſen, der in unſerem 
Offizierſtande ſyſtematiſch gepflegt und durch 
den von der ſtaatlichen Autorität geſtützten 
Duellzwang befeſtigt wird. Wir verlangen, 
daß die Machtmittel des Staates nicht länger 
der Förderung von Anſchauungen dienſtbar 
gemacht werden, die dahin führen, daß der 
Offizier unter Umſtänden die Verletzung des 
1 als Gebot ſeiner Standesehre anſehen 
mu 

Doch nicht die That allein und die Motive, 
denen ſie entſprungen iſt, empören unſer ſitt⸗ 
liches Empfinden; unſer Rechtsgefühl wird auch 
durch den bei diefer Gelegenheit wieter hervor⸗ 
tretenden Unterſchied in der Behand⸗ 
lung des Verbrechers, je nachdem er 
Bürger oder Offizier iſt, verletzt. Daß der 
Thäter frei und ungehindert den Schauplatz 
ſeines Verbrechens verlaſſen kann, daß er erſt 
nach mehreren Tagen in leichte Halt genommen 
wird, daß feine Aburtheilung in geheimem Ver⸗ 
fahren vor einem aueaſchließlich aus feinen 
Standesgenoſſen gebildeten Gerichtshofe ſtatt⸗ 
findet, alles dies entſpricht nicht dem Rechts⸗ 
bewußtſein des Volkes. Wir vermögen nicht 
anzuerkennen, daß in einem Falle wie dieſem 
irgend ein Grund beſteht, 
Staatsangehörigen vor dem Geſetze aufzuheben. 
Deshalb fordern wir zweitens die Beſchränkung 
der Militärgerichtsbarkeit auf Disziplinarver⸗ 
gehen.“ 

——— — —ñ —— —— ESE T E, 
Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober. 

— Der Kaiſer und Prinz Heinrich 
ſind am Dienſtag früh um 9 Uhr in Meppen 
eingetroffen. In Begleitung des Kaiſers und 
des Prinzen Heinrich befanden ſich der Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler, der Chef des Zivilkabinets 
v. Lucanus, der Chef des Militär kabinets v 
Hahnke und ein großes militäriſches Gefolge 
Auf dem Bahnhof in Meppen waren zum 
Empfang anweſend Geheimrath Krupp, Admiral 


Feuilleton. 


Am Vorabend der Hochzeit. 


Kriminalroman aus dem engliſchen Familienleben 
von H. Stökl. 


19.) (Fortſetzung.) 


Ya blieb mit ihrem Kummer ſich ſelbſt übers 
laſſen. Ihres Vaters bittere Worte: „Warum 
ließeſt Du ſie hinausgehen?“ zerſchnitt ihr das 
Herz. Arme Iſa! Sie meinte, das Bewußt⸗ 
ſein, daß ſie ſelbſt ihre Schweſter in den Tod 
geſchickt hatte, nicht ertragen zu können. Franks 
letzter Brief lag auf dem Kamin. Wenn fie 
nur ſeine Adreſſe wüßte, um ihm zu telegraphiren, 
damit er käme! Aber wohin ſollte ſie die 
Depeſche richten? Nach Rockmount? Nach 
London? Wer konnte wiſſen, wo er ſich jetzt 
gerade befand? Und telegraphirte ſie ihm nicht, 
ſo kam er unvorbereitet hier an und erfuhr 
von dem erften Beſten aus dem Dorfe, der 
mit offenem Munde auf ihn zu kam, die 
Schreckenskunde. Wenn ſie nur dieſe von ihm 
abhalten könnte! Der Brief dort auf dem 
Kaminfims war im Stande, ihr zu ſagen, wo 
er zu finden war, ſie entſchloß ſich, ihn zu 
öffnen. Nur ſeine Adreſſe wollte ſie ſehen. 
Seine Worte an Martha ſollten ihr heili Alu 
Fand man ihren Leichnam, fo wollte 
Brief ihr in den Sarg legen, und fand . 


keen. nicht, ſo ſollte die See, welche ihn behielt, 


y den Brief unter ihren Fluthen begraben. 


„Sie erbrach das Couvert. Konnte das 

eben Buchſtaben geſchrieben? Kein 

ai J % Keine Adreſſe! Sie konnte ihre Blicke 
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nicht von ſeiner ſo ſeltſam veränderten Schrift 
losreißen, ſie mußte den Brief leſen, er lautete: 
„Das iſt der fünſte Bogen, den ich ange⸗ 
fangen und wieder zerriſſen habe. Ich kann 
es nicht über mich bringen, Dir zu ſagen, 
weshalb ich ſchreibe. Wenn ich Dich ſehen 
könnte, ſo würde ich Dir Alles ſagen. Unſere 
Hochzeit muß aufgeſchoben werden. O, mein 
Liebling, Du darfſt Glauben und Liebe zu 
mir nicht verlieren. Bete für mich! Es iſt 
mir zu Muthe, als müßte ich wahnſinnig 


werden. 

Frank.“ 

Im erten Augenblick glaubte Iſa unter 
dieſem neuen Schlage zuſammenbrechen zu müſſen. 
Was konnte Frank betroffen haben? Zitternd 
ſtand ſie und las den Brief wieder und wieder. 

„Ich muß ihn Papa zeigen,“ ſagte ſie endlich, 
» vielleicht weckt ihn dies aus feiner Betäubung.“ 

Die Thür zu dem Studierzimmer des Rektors 
war verſchloſſen, er antwortete nicht auf ihr 
zaghaftes Klopfen. Leiſe ging ſie in den Garten 
und blickte durch das Fenſter in ſein Zimmer. 
Die Hände auf den Rücken zuſammengelegt, 
ging er auf und ab, ſeine Züge waren bleich, 
aber er ſchien nicht geweint zu haben. 

„Papa,“ rief fie, an das Fenſter klopfend, 
„ich muß Dich ſprechen.“ 

Er machte eine abwehrende Bewegung mit 
der Hand, aber ſie achtete nicht darauf. 

„Laß mich hinein, Popi: Hier iſt ein 
Brief von Frank.“ iz 

„Von Frank? Gitb her!“ Er öffnete 
haſtig das Fenſter. „Laß mich ſehen! Von 
Frank?“ Er riß ihr den Brief aus der Hand 
und durchflog ihn baflig. Dann fegte er ſich 
an ſeinen Schreibtiſch, legte den Brief vor ſich 
hin und las ſorgfältig Wort für Wort. 


„Es liegt wenigſtens ein Troſt in dieſem 
Briefe,“ ſagte er endlich mit hohler Stimme. 

„Ein Troſt Papa?“ fragte Iſa erſtaunt. 

„Jo, mein Kind, komm nur herein. Ich 
wollte allein ſein, aber komm jetzt nur. 

„O Papa,“ — Iſa umſchlang ſeinen Hals 
mit beiden Händen — „ich bitte Dich, laß 
uns unſeren Kummer gemeinſchaftlich tragen.“ 

Er achtete nicht auf ſie; ſeine Augen hafteten 
von Neuem auf dem Briefe. 

„Wie kommſt Du dazu, ihn zu erbrechen?“ 

„Ich wollte ſeine Adreſſe wiſſen, um ihm 
telegraphiren zu können. 

„Der Brief hat kein Datum.“ 

„Nein.“ 

„Was haſt Du mit dem Couvert gemacht? 
Laß mich den Poſtſtempel ſehen.“ 

„Hier, Papa. Ich vergaß ganz, ihn anzu⸗ 
ſehen. Aus London! Er hatte alſo Rockmount 
ſchon verlaſſen und war auf dem Wege zu uns.“ 

„Ja, er würde heute Abend hier eingetroffen 
ſein, wenn Alles gut gegangen wäre.“ 

„Was kann Frank aber nur zugeſtoßen ſein?“ 
meinte Iſa. 

„Das werden wir vielleicht niemals erfahren 
und es wird am beſten ſein, auch gar nicht da⸗ 
nach zu fragen. Meinem armen verlorenen 
Kinde iſt ein ſchwerer Schlag erſpart geblieben. 
Stelle Dir vor, was ſie empfunden haben würde, 
hätte ſie dieſen Brief leſen müſſen! Es würde 
ihr das Herz gebrochen haben. Wenn fie ſterben 
mußte, ſo liegt wenigſtens ein Troſt darin, daß 
ſie aus dieſer Welt ging, ohne eine Ahnung 
von dem Unglück zu haben, was ihr bevorſtand.“ 

„Aber der arme Frank!“ 

„Was Frank anbetrifft,“ fuhr der Reklor 
in völlig verändertem Tone fort, „ſo ſoll Dein 
Onkel ihm ſchreiben. In ſeinem Club werden 


ſie gewiß wiſſen, wohin die neueſte Laune ihn 
geführt hat.“ 

„Seine Laune?“ 

„Oder ſeine Schlechtigkeit und Gemeinheit, 
wenn Du das lieber hörſt.“ Der Rektor ſprach 
ſich in immer größere Leidenſchaft hinein. „Ich 
will nichts mehr mit ihm zu thun haben. Wie 
kann er es wagen, ſeine Hochzeit im letzten 
Augenblicke aufſchieben zu wollen. Es wäre 
eine Schande für unſere ganze Familie geweſen.“ 

„Sei nicht ungerecht gegen Frank,“ ſagte 
Iſa "ernft. „Er wird ſchwer genug an dem 
Verluſte, von dem er noch gar nichts weiß, zu 
tragen haben, und fein Brief macht den Gin- 
druck, als ſei ihm ein ſchreckliches Unglück zuge⸗ 
ſtoßen.“ 

„Ach was, ein ſchreckliches Unglück! Er 
wird unglücklich geſpielt haben. Es giebt keine 
Entſchuldigung für ihn, einen ſolchen Brief 
geſchrieben zu haben. Ich bin fertig mit ihm! 
Nenne ſeinen Namen nicht mehr vor mir, der 
bloße Klang davon iſt mir zuwider. Ohne ihn 
wäre mein liebes Kind noch am Leben. Was 
für ein Recht hatte er, hierher zu kommen und 


um ihr junges Leben zu werben, wenn er 


wußte, daß ihm ein ſolches ſchreckliches Ungläd 
bevorſtand?“ 

„Du bif wirklich zu ungerecht Papa! Ich 
möchte mich mit meinem Leben verbürgen, 
daß ihn keine Schuld trifft!“ 

„Du haſt immer Deine ei genen 8 
gehabt," entgegnete ihr Vater gereizt, „Du 15 
ſie auch jetzt haben, nur ea nicht, fie my 
aufzuzwingen. Ich wünſche, daß der Na 
Leslie in meiner Gegenwart nicht mehr genannt 
wird. Wenn ich es mir recht überlege, ſo 
wird es am beſten fein, ich ſchreibe ihm ſelber, 
ſobald mein Kopf nur wieder fähig iſt, zu 
denken.“ (Fortſ, folgt.) 


die Gleichheit aller Er 


v. Knorr und der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts Hollmann. Auf dem Kruppſchen 
Schießplatz bei Meppen wohnte der Kaiſer den 
Schießverſuchen mit Geſchützen bei, die zur Aus: 
rüſtung der neueſten Panzerſchiffe in Ausſicht 
genommen ſind. Die Schießverſuche nahmen 
um 9 ¼ Uhr ihren Anfang. Mittags wurde 
eine Pauſe gemacht, während deren im Empfangs⸗ 
gebäude eine Frühſtückstafel ſtattfand. Dann 
wurden die Schießverſuche wieder fortgeſetzt. 
Gegen 4 Uhr reiſten der Kaifer und Prinz 
Heinrich mit Gefolge nach der Kruppſchen Villa 
„Hügel“ bei Eſſen ab. 

— In das Schiedsgericht für die 
Entſcheidung der lippeſchen Thron⸗ 
folgefrage ſind vom Könige von Sachſen, 
dem Vorſitzenden des Schiedsgerichts, der Prä⸗ 
ſident des Reichsgerichts Dr. v. Oehlſchläger, 
die Senatspräſidenten des Reichsgericht Dr. 
Bingner und Dr. Peterfien, ferner die Reichs: 
gerichtsräthe Dr. Bolze, Müller und Ege be⸗ 
rufen worden. Das Schiedsgericht tritt unter 
dem Vorſitz des Königs Albert zwecks Be⸗ 
ſtellung der Referenten und Feſtſetzung der 
Geſchäfte ordnung am 30. d. in Dresden zu: 
ſammen. 

— Im Fürſtenthum Lippe⸗Detmold 
werden demnächſt Neuwahlen zum 
Landtag ſtattfinden. Dieſe Wahlen ver⸗ 
dienen diesmal beſondere Beachtung wegen der 
Regentſchaftefrage. Der Lippe'ſche Landtag 
beſteht aus 21 Mitgliedern, welche auf die 
Dauer von 4 Jahren gewählt werden. Die 
Wahl findet ſtatt in drei verſchiedenen, nach 
Maßgabe der Steuerbeträge eingetheilten 
Klaſſen, fo daß aus jeder Klaſſe 7 Abgeort- 
nete zu wählen ſind. Die Zahl der Wähler 
in der erſten Klaſſe beträgt etwa 250, die⸗ 
jenige in der zweiten Klaſſe 2500, diejenige in 
der dritten 25 000. Die Abſtimmungen ſind 
direkt und geheim. Unter den bisherigen 
Landtagsabgeordneten von Lippe konnten etwa 
6 der freiſinnigen Partei zugerechnet werden, 
die übrigen 15 waren Konſervative und 
Nationalliberale. 

Recht ſeliſam it die Geſchichte, welche das 
Berliner Blatt „Die Welt am Montag“ 
jetzt über die Art erzählt, wie es in der Ange- 
legenheit betreffs des Breslauer Zaren⸗ 
toaſtes myſtifizirt worden fei. Das Blatt 
erzählt u. a:: „Uns wurde am Abend des 
27. September eine Meldung zugetragen, die 
angeblich das ſo viel diskutirte Beſtehen einer 
Nebenregierung endlich einmal an einem ſicheren 
Beiſpiel erhärten folte. Frhr. von Lützow, ein 
Berichterſtatter, der uns ſchon früher einmal 
— als Köder — eine wichtige Nachricht zutrug, 
die ſich kurz nachher beſtätigte, brachte uns den 
Bericht, die unrichtige Faſſung des Zarentoaſtes 
ſei nicht die Folge eines Verſehens geweſen, 
ſoadern ſei vom Grafen Eulenburg dem Agenten 
des Wolffſchen Bureaus in die Feder diktirt 
worden, um engliſchen Einflüſſen zu dienen. 
Dieſe Meldung ſchien uns zuerſt ſo unglaublich, 
daß wir ihre Aufnahme kurzer Hand ablehnten. 
Erſt als Freiherr v. Lützow, der mit der 
größten Sicherheit auftrat, ſe erlich mit feinem 
Ehrenworte bekräftigte, daß die Meldung ihm 
perſönlich vom Miniſter v. Marſchall zum 
Lanciren in die Preſſe übergeben worden ſei, 
daß Herr v. Marſchall zu ihm von der Freude 
geſprochen hätte, die ihm das Veröffentlichen 
der Meldung als ein Schlag gegen die Neben⸗ 
regierung bereiten würde, und als Herr v. 
Lützow zuletzt erklärte, perſönlich für die 
Meldung haften zu wollen, entſchloſſen wir uns, 
fie abzudrucken, ohne uns über ihre Richtigkeit 
zu vergewiſſern. Denn die Zeit zu einer 
Recherche war Sonnlag Abind um 10 Uhr 
nicht mehr gegeben. Bald nach dem Erſcheinen 
unſerer Nummer am 28. Seplember ver⸗ 
öffentlichte das „Wolffſche Bureau“ ein De⸗ 
menti. Herr von Lützow hielt dagegen alle 
ſeine Behauptungen in der emphatiſchſten Form 
aufrecht. Wir wandten uns nun direkt an 
Herrn Miniſter von Marſchall und erfuhren 
ſchriftlich und mündlich durch Herrn Legatione⸗ 
rath Dr. Hammann, daß die unrichtige Meldung 
thatſächlich auf einem Verſehen des Wolff'ſchen 
Agenten beruhe, und daß unſer Gewährsmann 
jedenfalls ein politiſcher Intrigant ſei. Wir 
ſtellten nun Herrn v. Lützow zur Rede. Aber 
der Herr verlor keinen Moment ſein ſicheres 
Auftreten, im Gegentheil, er benahm ſich noch 
zuverſichtlicher als ſonſt. Er hielt in der nach⸗ 
drücklichſten Weiſe Alles aufrecht, bezeichnete 
nach wie vor Herrn v. Marſchall als ſeine 
direkte Quelle und bekräftigte mit erneutem 
Ehrenwort ſeine Ausſagen ſowie ſeine Abſicht, 
perſönlich bei einem elwaigen Prozeß für die 
Meldung zu haften.“ In dem Bericht geißt 
es dann weiter, daß die Redaktion auch durch 
das fernere Auftreten des Herrn v. Lützow in 
dem Verdacht beſtärkt worden ſei, „er handle 
im wohlbez ihlten Auftrage von Hintermännern, 
die ein ſtarkes Intereſſe daran hätten, den Hof 
und das Miniſterium zu verhetzen.“ 

— Eine Delegirtenverſammlung 
der konſervativen Partei fol nach 
den „Stettin. Neueſt. Nachr.“ am 8. und 9. 
November in Dresden ſtaltfinden, an der außer 
den Abgeordneten auch eine Anzahl hervorragender 
Vertrauensmänner der Partei aus allen Theilen 


Deutſchlands theilnehmen werden. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ bemerkt dazu, daß allerdings wohl 


ein Bedürfniß zu einer erneuten Ausſprache in 
den Kreiſen der konſervativen Partei vorhanden 
ſein dürfte. 

— Die liberalen Univerſitäts⸗ 
Theologen ſind Gegenſtand eines heftigen 
Angriffs in der brandenburgiſchen 
Provinzial⸗ Synode geweſen. Die 
Synode hat mit 94 gegen 30 Stimmen die 
Erwartung ausgeſprochen, daß das Kirchen⸗ 
regiment in ſtärkerer Weiſe als bisher der 
Staatsverwaltung gegenüber den Anſpruch der 
Kirche auf Berufung ſolcher Proſeſſoren an die 
theologiſchen Fakultäten zur Geltung bringen 
wird, die im Bekenntniß der Kirche ſtehen. 
Was die Majorität der Synode unter dem Be⸗ 
kenntniß der Kirche verſteht, darüber haben die 
Redner derſelben keinen Zweifel gelaſſen: den 
ſtrengſten orthodoxen Buchſtabenglauben. Die 
„Kreuzzeitung“, das fromme Ritter⸗ und 
Paſtorendlatt, mißt dieſem Beſchluſſe eine weit- 
tragende Bedeutung bei; ſie ſtellt dem 
Miniſterium geradezu die Kabinetsfrage. Vor⸗ 
ausſichtlich wird auch in der nächſten Landtags⸗ 
ſeſſion die Frage von der konſervativen Partei 
wieder aufgenommen werden. Fürſt Bismarck 
wies derartige Anſprüche der Orthodoxen immer 
zurück. Die „Berliner Neueſten Nachrichteu“, 
welche auf dem Standpunkt der altreichs⸗ 
kanzleriſchen Politik ſtehen, bekämpfen in Ueber⸗ 
einſtimmung damit den Beſchluß der branden⸗ 
burgiſchen Provinzialſynode und erklären ihn 
im übrigen als einen Hieb in die Luft, „ſo 
lange wir noch eine Staatsregierung haben, 
die es nicht mit ihrem Staatsbewußtſein ver⸗ 
einigen kann, ſich zu einer Dienerin des ſtarrſten 
Konfeſſionalismus zu machen.“ Sollte es bda- 
hin kommen, daß der Oberkirchenrath und der 
General⸗Synodal⸗Vorſtand bei der Berufung 
der evangeliſchen Univerſitätstheologen das ent⸗ 
ſcheidende Wort mitſprechen, ſo würde aller⸗ 
dings, wie das Berliner Blatt mit vollem Recht 
betont, in Zukunft die freie Bibe forſchung und 
die hiſtoriſche Kritik der Entſtehung der Be⸗ 
kenntnißformeln und die Unterſuchung der Dog⸗ 
men auf ihre Begründung vollſtändig aut- 
geſchloſſen ſein. Theologen wie Harnack würden 
an ſämmtlichen preußiſchen Univerſitäten keine 
Stellung mehr finden und an die außer preußiſchen 
Univerſitäten verbannt ſein. Dahin wird es 
auch der gegenwärtige Kultusminiſter, trotz 
feines poſitiv kirchlichen Standpunktes, gewiß 
nicht kommen laſſen wollen. 

— Die württembergiſche 
faßten Beſchluß aus geſprochen, daß die Ber- 
leihung des Juſtizrathstitels an 
Rechtsanwälte als nicht im Intereſſe 
des Berufs liegend zu erachten ſei. Der Be⸗ 
E wurte mit 45 gegen 3 Stimmen ge- 
aßt. 

— Der Berliner Lehrerver⸗ 
ein hat eine Reſolution angenommen, welche 
verlangt, daß in dem neuen Entwurf des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes das 
Minimalgehalt der Volksſchullehrer einſchließlich 
Alterszulagen nicht auf 900 - 1600 Mark, 
ſondern auf 1200 — 2400 Mark bemeſſen wird, 
damit das Gehalt den Gehältern der mittleren 
Beamten ſich nähere und mindeſtens die Höhe 
ecreiche, die der erſte preußiſche Lehrertag als 
nothwendig erachtet hat. 

Zur Karsruher Blutthat. 
Gegenüben den „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ hatte das Kommando des 
1. Badiſchen Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 109 
in Abrede geſtellt, es habe mit dem von dem 
genannten Blatte veröffentlichten, angeblich vom 
Kommando herrührenden Artikel über das 


blutige Renkontre im Reſtaurant . 

etzt 
ſtellt das Münchener Blatt folgenden Hergang 
feſt: „Der Adjutant des Regiments⸗ 
Kommandos Nr. 109 hat die Aus ſagen 
und die darauf gegründete Darſtellung in 
autographirten Briefen an mehrere in Urlaub 
des 109. Regiments ge⸗ 
ſandt; einer von dieſen hat in der Auffaſſung, 
er könne einem vielfach angegriffenen Kameraden 


in Karlsruhe etwas zu thun gehabt. 


befindliche Offiziere 


einen Dienſt leiſten, indem er auch die zu 


ſeiner Entſchuldigung dienenden Momente in 
die Oeffentlichkeit gelangen laffe, den „M. N. N.“ 
eine autheutiſche Abſchrift jener autographirten 
Dem Kom⸗ 
109 iſt dieſer 
des betreffenden 
Offiziers bekannt.“ Die „M. N. N.“ fügen 
„Es läßt ſich alſo nicht daran rütteln: 
Die von uns gebrachte Darſtellung rührt von 
dem Regimentskommando her, wenn letzteres 
auch die Veröffentlichung nicht direkt veranlaßt 


Mittheilung zur Verfügung geſtellt. 
mando des Regiments Nr. 
Hergang und der Name 


hinzu: 


hat.“ 


— Nach dem Vorbild v. Brüſewitz 
hat, wie der „Bad. Landesbote“ berichtet, ein 
Karlsruhe ſeine 
„Ehre“ rächen wollen, iſt dabei aber an den 


Zahlmeiſter in 
Der Zahlmeiſter, der 
offenbar angetrunken war, ging in der 
Nacht ohne jede Veranlaſſung auf mehrere 
ihres Weges gehende Steindrucker und Litho- 
graphen los, packte drei derſelben an und 


Unrechten gekommen. 


handfeſten Leuten überwältigt; 
ihn von hinten und umſchlang ihn, 


zugsſtimmung. 


theuer 
Fabrikate bei dem hohen Zoll für die ſchon 
ſchwer 
An. erſchwinglich feien. 
waltskammer hat in einem von ihr gej — È 


ſuchte fie an einander zu ſtoßen. Als ſich die 
Ziviliſten eine Fortſetzung dieſes Verhaltens 
verbaten und einer von ihnen in ſeiner Mahnung 
auf den Fall Brüſewitz anſpielte, war der 
Zahlmeiſter in ſeiner „Ehre“ tief gekränkt und 
riß feinen Degen aus der Scheide. Bevor 
er jedoch zum Schlagen kam, war er von den 
einer packte 
wobei 
Beide zu Boden ſtürzten. Hierbei gelang es, 
dem Zahlmeiſter ſeinen Degen zu entreißen. 
Der Angreifer erhielt eine tüchtige Tracht 
Prügel. 

— In Sachen der Konfektions⸗ 
arbeiter⸗ Bewegung ſollen dem⸗ 
nächſt in gonz Deutſchland große Demonſtra⸗ 
tions = Verfammlungen abgehalten werden. 
Man bezweckt, wie in dem bezüglichen Aufrufe 
der Fünſerkommiſſion geſagt wird, die Geſetz⸗ 
gebung zu veranlaſſen, daß die Schneiderei und 
die Konfektion unter die Gewerbeinſpekton ge- 
ſtellt und das Verbot reſp. die Beſchränkung 
der Hausarbeit durchgeführt wird. 
5 — — — ——— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die ungariſche Wahlbewegung nimmt einen 
immer gefährlicheren Charakter an. Die 
Meldungen aus den oberungariſchen Komitaten 
ſind geradezu haarſträubend. Eine große Zahl 
liberaler Wähler ſoll erſchlagen worden ſein. 
Die Proteſtanten des Lukuthales flüchteten ins 
Gebirge. Die Geiſtlichen verweigerten die Gin: 
ſegnung der Leichen der erſchlagenen Liberalen. 
In der Slovakei herrſcht eine wahre Kreuz⸗ 
Militär wird maſſenhaft in die 
bedrohten Bezirke gefandt. In Tyrnau wurde 
ein Kavalleriſt, als die Truppe gegen die 
Ruheſtörer einſchritt, an der Schläſe von einem 


Stein getroffen und ſtürzte ſofort todt vom 


Pferde; ähnliche Fälle werden auch von vier 
oder fünf anderen Wahlbezirken gemeldet. Große 
Truppenabtheilungen ſind aus den öſterreichiſchen 
Gebieten nach Ungarn abgegangen. 


Rußland. 
Bei dem Finanzminiſterinm ſoll eine 
dringende Petition einer Landſchaft des 
Gouvernemeuts Twer eingelaufen ſein, die 


Zölle auf landwirthſchaftliche Maſchinen und 


Geräthe aufzuheben, da die ruſſiſchen Fabrikate 
und ungenügend, die ausländiſchen 


leidende Landwirthſchoft aber kaum 


s > en: 
Zu Ehren des Kronprinzenpaares fand am 
Montag Abend im Quirinal zu Rom ein Prunk⸗ 


mahl ſtatt, zu welchem Einladungen ergangen 
waren an das diplomatiſche Korps, Deputationen 


des Parlaments, die Miniſter und die Behörden. 
Von der Bürgerſchaft Roms wurde ein Fackel⸗ 
zug mit Muſik veranſtaltet, der ſich über den 
Korſo nach dem Quirinal begab. Als der Zug 
beim Ouirinal angelangt war, erſchienen der 
König, die Königin, das Kronprinzenpaar ſowie 
die übrigen Fürſtlichkeiten auf dem Balkon, wo 
fie unter ſorlwährenden Ovationen der Menge 
längere Zeit verweilten. Am Dienstag Vormittag 
fand eine große Truppenrevue auf der Piozza 
Barberini und der Piazza Independenza ftatt. 
— Eine neue Italienerhetze wird aus Braſilien 
gemeldet. Nach der „Agenzia Stefani“ hat 
eine zahlreiche dewaffnete Bande mehrere 
hauptſächlich von Italienein bewirthſchaftele 
Landgüter geplündert. Das Leben der Italiener 
wurde zwar nicht gefährdet, der angerichtete 
Schaden it jedoch erheblich. Die regulären 
Truppen des Staates Bahia gingen gegen die 
Bande vor und ſchlugen dieſelbe. Der 
italieniſche Vizekonſul in Pernambuco hat den 
Befehl erhalten, eine Unterſuchung anzuſtellen 
und der unter den italieniſchen Koloniſten ent 
ſtandenen Panik entgegenzutreten. 
Frankreich. 

Die Errichtung der Arbeiter⸗Glashütt; in 
Albi hat zu Streitigkeiten unter den Glas⸗ 
arbeitern geführt. Es herrſcht nämlich unter 
den Arbeitern der Glashütten in Carmaux Un⸗ 
zufriedenheit darüber, daß die neue Arbeiter⸗ 
Glashütte in Albi errichtet wurde ſtatt in Car» 
maur. Am Montag fand eine von der Syndikats⸗ 
kammer einberufene, von etwa 3000 Perſonen 
beſuchte Arbeiterverſammlung fiait, die ſehr 
ſtürmiſch verlief. Es kam zu heftigen Streitig⸗ 
keiten, bei denen ſogar mehrere Schüſſe ge⸗ 
wechſelt wurden. Der Deputirte Jaurds ver⸗ 
ſuchte zu reden, wurde aber von den Mani⸗ 
feſtanten daran verhindert. Der Saal wurde 
ſchließlich von den Gendarmen geräumt, welche 
auch die ſich im Freien anſammelnde Menge 
zerftreuten. Drei Perſonen wurden ziemlich 
ſchwer verwundet. Nach der Verſammlung 
beauftragten die ſozialiſtiſchen Deputirten den 
Deputirten Jamès, die Regierung über die mit 
Gewalt erfolgte Auflöſung der Verſammlung 
zu interpelliren. 


Spanien. i 
General Weyler, der Oberkommandirende 
auf Kuba, hat neuerdings das autonomiſtiſche 
Blatt „Diskuſſion“ unkerdrückt und feinen 
Herausgeber verhaften laſſen, weil es in einem 
Aufſatz die Einmiſchung der ſüdamerikaniſchen 


t 


Republiken in den Bürgerkrieg gewünſcht hatte.“ 
General Weyler hat in Folge deſſen auch an⸗ 
geordnet, daß fortan kein Blatt mehr erſcheinen 
darf, ehe es die Zenſur paſſirt hat. — Bei 
einem Angriff Maceos auf Artemiſa warfen die 
Aufſtändiſchen 32 Granaten in die Stadt, wo⸗ 
durch 5 Häufer eingeäſchert und 5 Perjonen 
getödtet wurden. Außerdem wurden 23 Per⸗ 
ſonen verwundet, darunter 7 Frauen und 
10 Kinder. Die Garniſon unter dem General 
Arolas beſchränkte ſich auf die Vertheidigung 
und brachte, wie die betreffende amtliche Nach⸗ 
richt beſagt, dem Feinde bedeutende Verluſte 

bei. — Nach einer weiteren amtlichen Nachricht L 
jol Oberſt Segura die Aufſtändiſchen nach 
zweitägigem Gefecht von dem Berge Soroa 
Rinorio (?) vertrieben haben. Die Aufſtändiſchen 
hätten 61 Todte gehabt, während auf Seiten 
der Spanier nur ein Lieutenant und 21 Mann 
gefallen und 7 Offiziere und 157 Mann ver⸗ 
wundet worden feien. Selbſt wenn dieſe 
ſpaniſche Meldung der Wahrheit entſpricht, 
beweiſt ſie die Zähigkeit und Tapferkeit der 
Inſurgenten. 

Niederlande. 

Das Geſchenk des Kaiſers Wilhelm für die 
Königin, welches General v. Hahnke überreicht 
hat, beſteht in einem Kreuz aus fieben von 
Brillanten umgebenen Chryſolithſteinen. Das 
Kreuz hat die Geſtalt des alten niederländiſchen 
Kreuzes und iſt einem im Berliner Muſeum 
befindlichen Modelle nachgebildet worden. Am 
Montag fand zu Ehren Hahnkes ein Hofdiner 
ſtatt. Die Königin und die Königin⸗ Regentin 
reiſen am 3. November nach Südfrankreich. 

Türkei. 

Der Plan einec Kopfſteuer ſcheint in Folge — 
des Einſpruchs der Bolſchafter aufgegeben 
worden zu ſein. Es wird jetzt gemeldet, in 
leitenden türkiſchen Kreiſen beſtehe die Abſicht, 
einen Kriegsſchatz anzulegen, aber nicht auf 
Grund einer Kopfſteuer, ſondern durch Mono- P 
poliſirung verſchiederer Artikel und durch Maß⸗ 
nahmen, welche auf dieſer Grundlage getroffen 
werden ſollen. Wie weit übrigens die Finanz⸗ 
noth ſchon gediehen iſt, geht auch daraus hervor, 
daß am Montag ſämmtliche Zivilarbeiter des 
Marinearſenals in Konſtantinopel infolge mehr⸗ 
wöchiger Lohnrückſtände die Arbeit eingeſtellt 
haben. — Aus Konſtantinopel wird ferner Gez 
meldet: Als ſich am Montag der Verweſer des 
armeniſchen Patriarchats, Bartolomeos, zu 
Wagen nach dem Patriarchat begab, ſtürzten 
ſich 4 Perſonen, darunter ein Spezereiwaren⸗ 
händler, auf ihn. Die Angreifer, die Armenier er 


ſein follen, wurden ſofort, ehe fie ein Attentat 


Bartolomeos hal 


= 


ausführen konnten, verhaftet. 

ſich bekanntlich durch ſeine Liebedienerei gegen⸗ 

über dem Sultan bei feinen Stammesbrüde en 

ſehr verhaßt gemacht. : 
Bulgarien. 

Die bulzariſche Kriegsflotlille wird dem⸗ 
nächſt als Inſtruklor einen franzöſiſchen Fre- 
gattenkapitän erhalten, den ſich Bulgarien kei 
der franzöſiſchen Regierung beſtellt hat. 

China. en 

Li⸗Hung⸗Tſchang fol nicht zum Miniſter 
des Auswärtigen, ſondern nur zum Mitgliete 
des Tſungli Yamen ernarnt und ſomit einer 
von etwa zwölf gleichberechtigten Rüthen ge 
worden ſein. Danach iſt dieſe Ernennung 
eher eine Zurückſetzung als Beförderung. — Die 
neue Militär⸗Akademie in Nanking fol dem æ 
nächſt eröffnet werden. Man beabſichtigt, dem 
oſtaſiat. „Lloyd“ zufolge, 120 junge Leute im 
Alter von 13 bis 20 Jahren in die Schule 
aufzunehmen. Die Lehrgegenſtände ſind Taktik, 
Geographie, Mathematik, Zeichnen und andere 
militäriſche Lehrgegenſtände. Der Kurſus dauert 
drei Jahre. Nach Beendigung des Sludien⸗ 
kurſus ſollen die Zöglinge auf zwei Jahre nach 
Deutſchland geſchickt werden, um ſich weiter 
auszubilden. 


Provinzielles. 


Danzig, 27. Oktober. Im weiteren Verlaufe der 
geſtrigen Sitzung der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ſynode erftattete Pfarrer Ebel-Graudenz Bericht über 
die innere Miſſion. Dieſe entfaltete in der Provinz 
eine große Thätigteit. Sie beſchäftigt ſich mit der 

ürſorge für die Jugend, die Gründung von Männer⸗, 
ünglings⸗, Frauen⸗ und Jungfrauenvereinen, Für 
forge für weibliche Dienſtboten, Soldatenheime, 
Krankenhäuſer, fie hat Erfriſchungshallen für Konfir. 
manden und Schulkinder eingerichtet. Einen recht 
kräftigen Aufſchwung haben die Herbergen zur 
Heimath genommen. Leider ſeien einige Ver⸗ 
pflegungsſtationen eingegangen Der Referent hofft, 
daß die Verpflegungsſtatſonen, ebenſo wie die Kolonie 
Hilmarshof wiederum feſte Unterſtützungen bekämen, 
damit ſie nicht auf den breitgetretenen Weg der 
Kollekte angewieſen wären. Auch Enthaltſamkeitsver⸗ 
eine beſtänden; doch könne der deutſchen, und 
polniſchen Neigung zur Trunkſucht nur durch eine * 
Geſetzgebung nach Art der norwegiſchen entgegen⸗ 
getreten werden. Wenn auch viel gethan fei, To fet 
doch noch viel mehr in unferer Provinz zu thun. 
Herr Superintendent Plath⸗Karthaus ſchilderte die 
Errichtung eines evangeliſchen Waiſenhauſes Kobiſſau, 
über welches wir vor kurzem berichtet haben, und 
Herr Pfarrer Stachowitz⸗Thorn ſprach über die Bes 
ſtrebungen der Vereine vom „blauen Kreuz „we 
volle Enthaltſamkeit von allen geiſtigen Geträ 
von ihren Mitgliedern fordern. — Herr © 
intendent Strelow Lüben referirt hierauf über 
Heidenmiſſion. Für die Heidenmiſſion ſeien 
10 800 Mk., 1894 11 800 Mk. und 1895 159 
geſammelt worden. Dieſe Gaben wurden zu 
Theil den beiden Berliner Miſſionsgeſellſch 
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wieſen, doch erhielten auch andere Miſſiongeſellſchaften, 
z. B. die Baſeler und Rheiniſche, anſehnliche Bei⸗ 
träge. Der Redner ſchloß ſein Referat mit einer 
Reihe von Vorſchlägen zur Hebung des Intereſſes für 
die Heidenmiſſion, welche ohne Debatte die Zu⸗ 
ſtimmung der Synode fanden. Herr Super⸗ 
intendent Dreyer⸗-Pr. Stargard ſprach zum Schluß 
über die Bibelſache. Die Danziger Bibelgeſellſchaft 
habe 1894 ihr 80jähriges Beſtehen gefeiert und 
während der Zeit ihres Beſtehens feien 77 977 Bibeln 
und 40883 neue Teſtamente vertheilt worden. Die 
Bibeln ſind zum Theil umſonſt, zum Theil zu er⸗ 
mäßigten Preiſen vertheilt worden. Auch Bibeln für 
Blinde wurden von der Geſellſchaft ausgegeben, 
ferner wurden Traubibeln zu ermäßigten Preiſen ab- 
gegeben. In einigen Gemeinden wurde jedem Ehe- 
paare eine Traubibel überreicht. Die Geſellſchaft 
klagt darüber, daß ihr die Gaben in letzter Zeit 
ſpärlicher zugefloſſen ſind als in den früheren Jahren. 
— Die Syuode beſchloß dann, daß die am Sonntag 
von Herrn Pfarrer Ebel-Graudenz gehaltene Predigt 
gedruckt werden ſoll. — Hierauf theilte der Präſes 
mit, daß nachſtehender, von 38 Synodalen eingebrachter 
Antrag gegen das Duell eingegangen ſei: 
Provinzial⸗Synode wolle erklären, „daß das Duell 
wider Gottes heiliges Wort und Gebot und daher 
Sünde iſt, daß die jetzigen Beſtimmungen zum Schutz 
der beleidigten Ehre nicht ausreichen und ihre Ber- 
ſchärfung auf geſetzlichem Wege zu erſtreben ift”. 
Dieſer Antrag gegen das Duell ſoll in der Mittwochs⸗ 
ſitzung berathen werden. Heute, Dienſtag, ſtand 
zuerſt die Vorlage des kgl. Konſiſtoriums betreffend 
die Bildung eines Parochial-Verbandes aus den 
Danziger Kirchengemeinden, zur Berathung. Zu 
dieſem Punkte wurde ein der Vorlage entſprechender 
Antrag der Verfaſſungskommiſſion angenommen. 
Um eine ähnliche Angelegenheit handelte es ſich bei 
der folgenden Verhandlung, nämlich um die Bildung 
eines ſelbſtſtändigen Kreisſynodalverbandes Briefen. 
Nachdem vor einigen Jahren aus Theilen der Kreiſe 
Culm, Graudenz, Strasburg und Thorn ein ſelbſt⸗ 
ftändiger Kreis Brieſen gebildet ift, beabſichtigt das 
Konſiſtorium, dieſer Bildung auch in der kirchlichen 
Organiſation zu folgen und die Gründung einer 
ſelbſtſtändigen Diöceſe Briefen bei den Zentral⸗ 
inſtanzen in Antrag zu bringen. In dem Kreiſe 
Brieſen liegen die Parochien Brieſen, Hohenkirch, 
Gollub und Schönſee, ſowie ein großer Theil der 
Parochie Villiſaß. Von dieſen gehören gegenwärtig 
die Parochien Briefen und Villiſaß zur Diöceſe Culm- 


Graudenz, Hohenkirch und Golub zur 
Didcefe Strasdurg und Schönſee zur Diöcefe 
Thorn. Die Entfernung der genannten Pfarr⸗ 


orte von den Kreisſtädten, vor allem aber 
von dem gegenwärtigen Sitz der Superintenden⸗ 
turen iſt fo erheblich, daß ein das kirchliche Leben 
fördernder Verkehr der zuſtändigen Superintendenten 
mit den Geiſtlichen jener Parochien um ſo weniger 
möglich iſt, als die gedachten Diözeſen ohnehin wegen 
ihrer räumlichen Ausdehnung ſchwer zu überſehen ſind. 
Die Evangeliſchen der zu dem Kreis⸗Synodalverband 
Brieſen zu vereinigenden Kirchengemeinden ſind mit 
einem Staats⸗Einkommenſteuer⸗Soll von rund 19 000 
Mark veranlagt. Der neue Verband ſcheint daher 
in finanzieller Beziehung leiſtungsfähig. Die betheilig⸗ 
ten Kreis⸗Synoden Culm⸗Graudenz, Strasburg und 


Thorn find über die geplante Veränderung der Kreis- 


Synodal⸗Verbände gehört. Die Kreis⸗Synoden Culm- 
Graudenz und Strasburg haben ihre Einwilligung 
egeben. Die Kreis⸗Synode Thorn dagegen hat ſich 
dem Plan gegenüber ablehnend verhalten, da eine 
Aenderung des Beſtandes des Kreis⸗Synodal⸗Ver⸗ 
bandes Thorn nicht wünſchenswerth ſei. Auch dieſe 
Vorlage hat der Verfaſſungskommiſſion vorgelegen, 
welche einſtimmig folgenden Antrag ſtellte: „Pro⸗ 
vinzial⸗Synode beſchließt, ihre Zuſtimmung dazu zu 
geben, daß 1. die Kirchengemeinden Brieſen und Villi⸗ 
ſaß aus dem Kreis⸗Synodal⸗Verband Culm⸗Graudenz, 
die Kirchengemeinden Hohenkirch und Gollub aus dem 
Kreig⸗Synodal⸗Verband Strasburg, die Kirchenge⸗ 
meinde Schönſee aus dem Kreis⸗Synodal⸗Verband 
Thorn ausſcheiden und zu einem ſelbſtſtändigen Kteis⸗ 
Synodal⸗Verband Briefen vereinigt, jowie daß dieſem 
Verdand auch die demnächſt zu gründenden Kirchen⸗ 
gemeinden Rynsk und Dembowalonka angeſchloſſen 
werden, 2. die Kirchengemeinde Oſtrometzto aus dem 
Kreis⸗Synodal⸗Verband Culm-Graudenz ausſcheidet 
und in den Kreis » Eynodal = Verband Thorn 
tritt.“ Der Referent Landrath Peterſen » Briefen 
dankte dem Konſiſtorinm für die Einbringung 
der Vorlage und begründete dieſelbe in eingehender 
Weiſe. Die Vorlage wurde darauf ohne Debatte 
mit großer Majorität angenommen. — 
Einſtimmig wurde ſodann auch ein Antrag der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion angenommen, wonach die vom 
Konſiſtorium näher bezeichneten Gemeinden die von 
demſelben angegebene Anzahl Abgeordneter aus den 
angeſehenen, kirchlich erfahrenen und verdienten 
Männern des betreffenden Synodalkreiſes (ſogenanntes 
2. Laiendrittel) zu wählen haben. Dieſer Beſchluß 
hängt zuſammen mit der Trennung von Kreis⸗Synodal⸗ 
Verbänden ſowie dem Hinzutritt neuer Kirchengemeinden 
bezw. neuer geiſtlichen Stellen innerhalb des Ver⸗ 
waltungsbezirks. — Durch den Tod des Geh. Kom⸗ 
merzienraths Schichau ſind den Elbinger kirchlichen 
Verbänden ſehr erhebliche Steuerausfälle erwachſen. 
Der Vorſtand der Kreis⸗Syaode Elbing beantragte 
deshalb den Erlaß der Synodalbeiträge für das Jahr 
1896/7. Die Finanzkommiſſion empfahl jedoch der 
Provinzial⸗Synode, dieſen Antrag abzulehnen. Herr 
Superintendent Böhmer⸗Marienwerder begründete dies 
als Referent wie folgt: Die Kommiſſion habe den 
Antrag auf Ablehnung geſtellt, weil die Marien⸗ 
gemeinde Elbing trotz des Wegfalls der Schichauſchen 
Steuern, die allerdings 55000 Mk. bei einem Ges 
ſammtſteuerſoll von 96 169 Mk. betrugen, noch immer 
eine der reichſten ſtädtiſchen Gemeinden ſei und lange 
ahre hindurch die Wohlthaten der hohen Steuern 
chichaus genoſſen habe; dann aber heiße es bier 
auch „principiis obsta“, denn dem Beiſpiele Elbings 
würden bald andere Gemeinden folgen. So manche 
Landgemeinde ſei in dieſelbe Lage gerathen, wenn ein 
reicher evangeliſcher Beſitzer ſein Grundſtück an einen 
Katholiken verkauft habe. Trotz der Befürwortung 
des Elbinger Antrages durch Herrn Superintendent 
Schiefferdecker⸗Elbing und durch Herrn Domänenrath 
Staberow-Elbing wurde dann der Ablehnungsantrag 
der Kommiſſion mit großer Majorität angenommen. 
x Strasburg, 27. Oktober. Geſtern hielt der 
hieſige deutſche Vorſchußverein eine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nach dem vom Kaſſirer erſtatteten Berichte 
hatte der Verein in den verfloſſenen drei Quartalen 
eine Einnahme von 146 024,97 Mk. und eine Aus⸗ 


„13,33 Mk. verbleibt. Ferner wurde bekannt gegeben, 
der Verein mit der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in 
$ 
clin in Vert indung getreten ift und letztere fih 
. it erklärt hat, Darlehen zu 3¼ pCt. zu gewähren. 
bi als nerſammlung wählte zu Aufſichtsraihsmitgliedern 
eren Kaufmann C. Heinrich, Fleiſchermeiſter 
viele it d Grundbeſitzer Hoffmann. Zum Kaſſen⸗ 


L kehtade von 143 451,64 Mk., ſodaß ein Bardeſtand von 


kontroleur wurde Herr Brauereibeſitzer E. G. Wodtke 


wiedergewählt. 

Culmſee, 26. Oktober. Vom Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder iſt das von den ſtädtiſchen Behörden 
erlaſſene, am 1. Januar 1897 in Kraft tretende 
Regulativ, betreffend die Erhebung einer Umſatzſteuer 
beim Verkauf von Grundſtücken im Bezirke der Stadt⸗ 
gemeinde Culn fe’, genehmigt worden. 

Gerdauen, 25 Okiober. Der frühere Bürger⸗ 
meiſter von Culmſee und spätere Gutsrendant in 
Schakendorf, Hugo Müller, jetzt in Berlin, hatte unbe⸗ 
fugt, obwohl er dafür ſchon vorbeſtraft worden, das 
Band zum Eiſernen Kreuz getragen, hatte ſich auch, 
um in Schakenhof anzukommen, gefälſchter Zeugniſſe 
bedient. Er wurde dafür vom hieſigen Schöffengericht 
zu einer Geldſtrafe von 250 Mk. oder 10 Wochen 
Haft verurtheilt. 

Tirſchtiegel, 27. Oktober. Geſtern ſind hier 18 
vollſtändig mit der Ernte gefüllte Scheunen abgebrannt. 
Anſcheinend liegt Brandſtiftung vor. 

Inſterburg, 27. Oktober. Großes Aufſehen er⸗ 
regte geſtern Nachmittag der Sergeant Walz von der 
Halbinvaliden⸗Abtheilung des 1. Armeekorps dadurch, 
daß er nur mit Infanteriemütze, Hemd, Reithoſen und 
Strümpfen bekleidet, ohne Waffenrock und Stiefeln 
auf dem Neuen Markt erſchien. Der Mann, welcher 
anſcheinend am Delirium leidet, wurde durch eine 
Patrouillie feſtgenommen und dem Garniſonlazareth 
zugeführt. W. beſchäftigt ſich ſeit längerer Zeit mit 
dem Abfaſſen von Schriftſtücken an den Kriegsminiſter. 
Er behauptet, daß man in Oſtpreußen Augenkrankheiten 
und andere Leiden allein durch Schnaps und Schnupf⸗ 
tabak beſeitigen kann, und beanſprucht für diefe Er- 
findung ein Patent. 

§Argenau, 27. Oktober. Als muthmaßlicher 
Mörder der Altfit:rin Ziemkewicz in Wygoda iſt nicht, 
wie irrthümlich berichtet wurde, ein gewiſſer Burazki 
oder Burezki, ſondern der Büdner Zelinski aus 
Wygoda in Haft genommen worden. — Das bei 
dem Brande in Wygoda ſchwer verletzte Kind iſt auf 
dem Transport zum Krankenhauſe ſeinen Verletzungen 
erlegen. — Heute früh wurde der Arbeiter G. in 
dem Hausflur eines hieſigen Lokals, wo er am 
ſcheinend genächtigt hatte, todt aufgefunden. 

Crone a. B., 26. Oktober. Zu einer Beſprechung 
über die hierorts geplante Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals werden die Vorſtände hieſiger Ver: 
eine und die Gemeindevertretung zu Cronthal von 
unſerem Magiftrat auf den 3. November cr. zu einer 
Sitzung im Rathhausſaale eingeladen. Das Projekt 
iſt bereits im Jahre 1888 angeregt worden, indeſſen 
hat der verfügbare Fonds, zu dem hieſige Vereine 
Beiträge in Ausſicht geſtellt hatten, nicht ausgereicht, 
um das Unternehmen wenn auch in beſcheidenen 
Grenzen bisher ins Werk zu ſetzen. 


Lokales. 
Thorn, 28. Oktober. 

— [Handelskammerſitzung vom 
27. Oktober.] Von der königl. Eiſen bahn⸗ 
Direktion lagen die Protokolle der Breslauer 
Konferenz vom 10. d. M. vor, ferner eine 
Mittheilung, wonach an maßgebender Stelle in 
Rußland der Wunſch beſteht, von allen Unzu⸗ 
träglichkeiten, die den deutſchen Verſendern 
durch die ruſſiſche Zollabfertigung erwachſen, 
fofort Kenntniß zu erhalten, um mit Beſchleuni⸗ 
aung eine Unterſuchung eintceten zu laffen und 
Abhilfe zu ſchaffen. — Der Magiſtrat hatte die 
Kammer erſucht, eine geeignete Perſönlichkeit 
für den aus dem Kuratorium der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule ausgeſchiedenen Herrn Stadt: 
älteften Engelhardt in Vorſchlag zu bringen. 
Da die Kammer im Hinblick auf das Beſtehen 
einer kaufmänniſchen Abtheilung an der Fort⸗ 
beldungsſchule großes Intereſſe hat, in dem 
Kuratorium vertreten zu ſein, ſo wird ſie dem 
Magiſtrat vorſchlagen, den Vorſitzenden der 
Kammer, Herrn Herm. Schwartz jun., zu wählen. 
— Auf Antrag des Herrn Dietrich, welcher 
über die Abrechnungen der Handelskamme.⸗ 
Hauptkaſſe, der Nebenkaſſe und des Lagerhauſes 
referirte, wurde den Herren Schirmer, Fehlauer 
und Rawitzki Decharge eitheilt. — Zwecks Vor- 
nahme der Neuwahlen wurde Herr Schwartz ſen. 
gebeten, wiederum cls Wahlkommiſſar zu 
fungiren. — Der Herr Handelsminiſter theilte 
mit, daß die ſpaniſche Regierung alle ſpaniſchen 
Konſuln in Deutſchland ſewie die ſpaniſchen 
Zollſtellen angewicfen hat, die früheren Formulare 
für Urſprungez uzuiſſe, wie fie vor Ausbruch 
des Zollktieges mit Spanien in Gebrauch 
geweſen, vorläufig wieder anzuerlennen. — Die 
Aktienbrauerei zum Löwenbräu in Münden, 
welche bei dem kaiſerl. Potentamte in Berlin 
den Eintrag des Wortzeichens „Löwenbräu“ in 
das Z ichenregiſter beantragt hat, erſuchte die 
Hande ekamwer ihr zu beſtätigen, daß im 
Geſchöfisbereiche der Hendelskammer zu Thorn 
unter er Bezeichnung „Löwenbräu“ ſtets nur 
die Aklienbrauerei zum Löwenbräu in München, 
beziehungsweiſe das in deren Bauſtätte erzeugte 
Bier verſtanden werde. Es wurde beſchloſſen, 
dies der Brauerei zu beſtätigen. Wie 
ſchon wiederkolt feit Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife für Getreide und Mühlenſabrikate, hatte 
die Handelskammer auch kürzlich wieder eine 
Petition um Wiedeten führung dieler für 
Lant wirthſchaft und Getneidehandel unſerer 
Gegend jo wichtigen Tarife an das Abgeord⸗ 
retenhaus abgeſandt und gleichzeitig 
die Landwirthſchaftekammern in Danzig 
und Königsberg erſucht, ſich dieſer Ein- 
gabe anzuſchließen. Die Landwirthſchafte⸗ 
kammer für die Provinz Oſtpreußen über⸗ 
ſandte daraufhin einen von ihr im Auguft d. J. 
an den Herrn Landwirthſchaftsminiſter ge⸗ 
ſandten Antrag auf Einführung all,emeirer 
Staffeltarife für landwirthſchaftliche Produkte. 
Der rumäniſche General =» Konjul in 
Stettin theilte der Kammer mit, daß falſche 
oder ungenaue Deklaration der auf den 
rumäniſchen Eiſenbahnen zu befördernden 
Waaren in den Transporttarifen der genannten 


Bahnen mit erheblichen Geldſtrafen bedroht 
wird. Die Kaufleute ſind daher ge⸗ 
halten, die zur Einfuhr nach Rumänien be⸗ 
ſtimmten Waaren auf das Genaueſte und in 
allen Einz lheiten zu deklariren. — Der Herr 
Vorſitzende referirte ſodann über die auf Ver⸗ 
anlaſſung des Herrn Landwirthſchaftsminiſters 
ausgearbeitete Denkſchrift über die zur Förderung 
der Landwirthſchaft in den letzten Jahren er⸗ 
ariffenen Maßnahmen und hob hervor, daß die 
Regierung darnach jedenfalls Alles gethan hake, 
was zum Wohle der Landwirthſchaft ohne Ver⸗ 
letzung entgegenſtehender berechtigter Intereſſen 
geſchehen konnte. 

[Ein Kreistag! findet am 14. 
Novbr. er. Vorm. 12 Uhr hier ſtatt. Die 
Hauptpunkte der Tagesordnung find: 1. Ans 
trag auf Zuſchuß von 10 000 Mk. zu den 
Koſten des Neſſauer Deiches; 2. Wahl eines 
Mitgliedes zum Schiedsgericht der landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Unfallverſicherung; 3. Wahlen von 
Schieds männern. 

[Grenzkommiſſariat.] Mit 
der Verwaltung des Grenzkommiſſariats Thorn 
ift vom 1. November cr. ab Herr Hauptmann 
a. D. Maercker hierſelbſt beauftragt worden. 

— [Allerheiligen und Todten⸗ 
feft.] Am Sonntag ten 1. November (Aller 
Heiligen) und am Sonntag den 22. November 
(Todtenſeſt) ift der Handel mit Blumen uud 
Kränzen bis 7 Uhr Abends, mit Ausnahme 
der Zeit des Vor⸗ und Nachmittags⸗Goltes⸗ 
dienſtes, geſtattet. 

— [Zum Konzert Hermine Galfy.] 
Ueber die großherzo l. mecklend. Kammer⸗ 
ſängerin Frl. Hermine Galſy, welche bekannt⸗ 
lich morgen, Donnerſtag, hier konzertiren wird, 
ſchreibt die „Poſt“ in einer ihrer Nummern 
vom März d. J. folgendes: „Am Sonnabend 
Abend gab die großherzogl. mecklenb. Kammer⸗ 
ſängerin Frl. Hermine Galfy ein Konzert im 
Saale der Singakademie, welche bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. Die äußerſt beliebte 
und hochgeſchätzte Sängerin, die wir nun als 
unſere Mitbürgerin begrüßen können, da ſie 
ihren Wohnſitz hierher verlegt hat, brachle 
einige größere Opernarien und eine Reihe 
Lieder van Mozart, Rubinſtein, Schumann, 
Franz ꝛc. zu Gehör. Ihr hecrlicher Sopran 
hat einen großen Umfang. Wir bewunderten 
ihren klaren, feſten Anſatz, ihr wunderbar 
ſchönes Piano, ihr reizendes Staccato und die 
vollendete Klarheit und Sicherheit ihrer Koloratur. 
In den reizenden Roſenliedern des Grafen 
Philipp zu Eulenburg, welche die geſchätzte 
Sängerin in allen fünf Nummern vortrug, 
zeigte ſich Frl. Galſy als äußerſt hervorragende 
Geſangskünſtlerin, mit volltönender, ſympathiſcher 
Stimme und warmbeſeeltem, charakteriſtiſch be⸗ 
lebtem Vortrag. Wiederholte Hervorrufe ver⸗ 
anlaßten dieſelbe zu einigen Zugaben.“ 
[Schützenhaus Theater.] Das 
bekannte Moſerſche Luſtſpiel „Der Veilchen⸗ 
freſſer“, welches, wie jo manches andere Luſt⸗ 
ſpiel unſerer heutigen Dichter, zu ſeinem „be⸗ 
friedigenden“ Schluß durch den wenig bühnen⸗ 
gerechten Kunſtgriff gelangt, daß der Liebhaber 
ſein Geſtändniß nicht etwa ſeiner Angebeteten, 
ſondern einer dritten Perſon unter Zuhören 
der Angebeteten von einem Vecſtecke aus 
macht, trotzdem aber eins der beſten Luſtſpiele 
Moſers iſt, wurde geſtern mit Herrn Seder in 
dec Tite rolle aufgeführt. Wir vermögen die Dar⸗ 
ſtellung des Herrn Seter weder zu loben noch 
zu tadeln. Er gab ſich offenbar Mühe, das 
aus der Rolle zu machen, was daraus zu 
machen iſt, aber es gelang ihm nicht. Der 
Veilchenfeeſſer, wie man fo zu fagen pflegt, liegt 
ihm nicht. Herr Seder keſitzt nicht die Flott: 
heit und Leichtheit des Spiels, welche die 
Figur des Leutnants v. Berndt erfordert. Im 
übrigen war die Vorſtellung im Ganzen eine 
recht anerkennenswerthe, die ein volleres Haus 
verdient hätte, als ihr beſchieden war. 

— [Zu unſerer geſtrigen Notiz betreffend 
Verurtheilung wegen unerlaubten 
Anſteckens und Auslöſchens von 
Straßenlaternenl wird uns noch mit- 
geiheilt, daß dieſer Fall ſchon der zweite iR, 
wo eine Strafe von 9 Mark wegen des Unfugs 
verhängt wurde. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 

7 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 
[Gefunden! ein Schlüſſelbund mit 
4 kleinen Schlüſſeln am Altſt. Markt; ein Spar⸗ 
kaſſenbuch für Auguſt Zareki, abzuholen von 
Fleiſckermeiſter Romann; ein Dreikantſchlüſſel 
mit Lederriemen in der Schuhmacherſtraße. 

— [Von der Weichſel.] Ter Wafer- 
ſtand ketrug heute Morgen 0,18 Meter über 
Null 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Perſon. 2 

Moder, 27. Oktober. Heute Nachmittag wurde 
der Buchhalter Tornow zur Ruhe beſtattet. Das zahl ; 
reiche Trauergefolge zeugte von der Liebe und Achtung, 
deren ſich der Verblichene erfreute. 
. 


Kleine Chronik. 

»Eine Kaiſerhalle wird an der Weſtmündung 
des Nordoſtſeekanals bei Brunsbüttel aufge- 
führt. Auf kaiſerliche Anordnung wird die prächtige 
Halle im norwegiſchen Stil errichtet. Der Bau 


koſtet über 100 000 Mark. Dieſer Tage war der 
Vizeadmirat Karcher in Brunsbüttel anweſend, um 
die Schleuſenbauten und ſonſtige Kanalanlagen ſowie 
den für den Kaiſer beſtimmten Neubau zu beſichtigen. 

Auf dem Artillerieſchie BPplatz in 
Havre wollte am Montag der Ingenieur Brindeau 
mit Gewalt einen Zünder in die Kappe eines zur 
Verſendung nach Griechenland beſtimmten Geſchützes 
preſſen. Es enſtand dadurch eine Exploſion. 
Brindeau und ein Aufſeher wurden entſetzlich ver⸗ 
ſtümmelt und getödtet, ein griechiſcher Artillerieoffizier 
und ein Arbeiter ſchwer verletzt. 

Aus einem merkwürdigen Grunde ift die 
Disziplinarunterſuchung gegen den Paftor 
Dreyer in Selſingen infolge einer 
Denunziation eröffnet worden. Er wurde bereits vor⸗ 
läufig ſeines Amtes enthoben. Der „Prov. Ztg.“ in 
Geeſtemünde wird geſchrieben: Paſtor Dreyer war 
zu einem Kranken in einem abgelegenen Dorfe ge⸗ 
rufen worden, um ihm das Abendmahl zu ſpenden. 
Unterwegs fällt ihm ein, daß er den Wein vergeſſen 
hat; er denkt aber, dieſer werde auch dort wohl vor⸗ 
banden ſein. Da nun aber kein Wein vorhanden war, 
miſchte er Rum und Waſſer und weihte dieſes dem 
heiligen Zwecke. 

Eine Feuersbrunſt hat in Mosheim, 
Kreis Homburg, 14 Wohnhäuſer und Scheunen ein⸗ 
geäſchert. 

Im Streit hat im Dorfe Gebhardshagen, 
Kreis Wolfenbüttel, am Sonntag der Sohn des 
Schlächters Starke den 16jährigen Sohn des 
Arbeiters Feldgeber erſtochen. Der Thäter iſt erſt 
vierzehn Jahre alt. 

In Kie! kam es am Sonntag zu einer wüſten 
Schlägerei zwiſchen Matroſen des „Pelikan“ und des 
„Mars“. Matroſe Lenz von „Pelikan“ wurde durch 
einen Stich getödtet, Matroſe Schmidt verwundet. 


I ——— —— — — 


eee Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 28. Oktober 
Fonds: feit. 222 Okt. 
Ruffiſche Banknoten 217,75] 217,90 


Warſchau 8 Tage - 2:6,25| 216,20 
Preuß. 8070 Conſols E 98,70| 98,70 
Preuß. 3 750% Conſols . 103,80] 103,70 
Preuß. 4% Conſels. 143.90 103.90 
Deutſche Reichsanl. 3% . . 98,25] 98,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 103,60 103,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 66,90 fehlt 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
Weſtpr. Pfanbbr. 20 , neni. la 93,50] 93,40 
Diskonto-Comm.-Authelle 205,75 205,40 
Deherr. Bauk noten 170,10 170,10 
Weizen: Okt. 164.000 166,00 
Dez. 164,250 166,25 

Loco in nem Hort 79½ 815% 

Nogger: ioes 128,06 129,00 
. ott. 127,00] 128,25 
Nov. 127,00 128,25 

Dez. 128,00 129,00 

Hafer: Okt. 131,50 132,00 
Dez 128,000 129,75 

Rüböl: Okt 57,50] 57,00 
ez. 57,50] 57,00 

Spiritus: loco mit BO M. Steuer 56,50 57,30 
>29. mit 70 M. do. 37,00] 37,60 

Okt. Toer 41,0 41,70 

Dez. 70er 41,200 41,70 

Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. —,—| 100,25 

Medfel-Distont 5%, Lombard⸗Ziustuß für Deuts 


D 
Staats -Anl. 51/3/s, für andere Effekten 65 
Spiritus⸗Deyeſche. 
Königsberg 28. Oktober. 
v. Portatius v. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er 58,00 Bf., 56.50 Gd. —— dez 
Br pang 70er 38,00 „ 37.00 „ —,.— „ 


3 2800 „ 860 — 
Petroleum am 27. Oktober 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 11,10 
Berlin „ 5 11,05 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Oktober. In einer Audienz 
des Governeurs von Wiſſmann bei dem Reichs⸗ 
kanzler ſoll entſchieden ſein, daß Herr von 
Wiſſmann nicht mehr nach Afrika zurückkehit, 
nachdem Wiſſmann die Gründe für ſeinen 
Wunſch, hier zu beiten, entwickelt hatte. 

Chicago, 27. Oktober. Das große 
Getreibelagerhaus der Pacific⸗Company ift mit 
1 100 000 Scheffel Getreide niedergebrannt. 
Der Schaden wird auf 1½ Millionen Dollars 
geſchätzt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Danzig, 28. Oktober. Die 
Synode beſchloß, die drei Thorner 
evangeliſchen Gemeinden zu einem 

Parochialverband zu vereinigen. 


Telephoniſcher Fpezialdien 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 28. Oktober. 

Berlin, 28. Oktober. Eugen Richter 
ſprach geſtern Abend im 3. Berliner Reichstage⸗ 
wahlkreis in einer von 800 Perſonen beſuchten 
Verſammlung über die Zwangsorganiſation des 
Handwerks. Er ſtellte die Regierungsvorlage 
als einen Fluch für die Menſchheit dar. 

An dem geſtrigen Kapitulationstage von 
Metz wurde eine Gedächtnißfeier für den 
Prinzen Friedrich Karl veranſtaltet, welcher 
Prinz Friedrich Leopold beiwohnte. 


PORIA ERAEN ET E TE E T Y ETA SAAd 
Verantwortl, Redakteur: G. Gothe in Thorn. 
Pf A REIT TE TEE 


Foulard-Seide 95 Pf. , . 


Met. — ja» 
paneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne ⸗ 
berg-Seide von 60 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damafle 2c. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 
2c.), porto- und steuerfrei ins Haus Muſter umgehend. 
—  Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabriken G.Henneberg(k.u.k.Hoi.) Zürich. 


HEUTE 


den 29. October, im Artushofsaal, S Uhr, CONCERT: 


o CONCERT Hermine Galfy — Anna von Pilgrim. 


Zur Beſchlußfaßung über die in der nachſtehenden Tagesordnung näher be⸗ 
zeichneten Gegenſtände babe ich einen Kreistag auf 


Sonnabend, den 14. November d. FS., 
Vormittags 12 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — anberaumt. 


Der Landrathsamts⸗Verwalter. 


v. Schwerin. 


Tagesordnung: 


1. Einführung des an Stelle des Beſitzers Wilhem Wirth zu Chrapitz 
neugewählten Kreistags = Abgeordneten Mühlenbeſitzer Emil Zilz zu 
Eliſenau, ſowie Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation deſſelben. 

2. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 10 000 Mark zum Bau des Deiches in der 
Neſſau'er Niederung. 

3. Bewilligung eines Jahresbeitrages von 10) Mark an den Verein 
Albertina“, Königsberg. 


Für die zahlreichen Beweiſe 
e A Theilnahme bei dem Tode 
u. Begräbniß meines lieben Mannes 
unſeres unvergeßlichen Vaters ſagen 
wir allen Freunden und Bekannten, 
den Vereinen, der Fabrik von Born 
& Schütze, ſowie Herrn Pfarrer 
Frebel für die troſtreichen Worte 
am Grabe unſeren innigſten Dank. 

Die trauernden Hinter- 


bliebenen. 


Familie Tornow. 


‚Baläftra 


Bekanntmachung. 


E Künſtliche Zähne. = 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Für Zahnleidende. 
E Wohne 23 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 

Dr. chir. dent. M. Grün. 

60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 2,50 M., 120 befi. 

G. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 

„ Für mein Deftillationggeihäft fude 


| | | | Briefmarken, ca. 180. Sorten 
europäiſche 2,50 M. bei 
ich zum baldigen Eintritt einen 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 find von dem Jahres⸗ 
einkommen unter Anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1. Die von den Steuerpflichtigen 
zahlenden Schuldenzinſen und Renten. 


zu 


4. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Per- 
fonen, bezüglich der Amtsbezirke Zelgno und Neu-Grabia. 

5. Wahl eines ſtellvertretenden Beiſitzers für das Schiedsgericht der land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung aus der Klaſſe der Arbeitnehmer. 

6. Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Podgorz und eines Stellvertreters 
für den Bezirk Neſſau, 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
G. Hirschfeld. 


eines Schiedsmanns für den Bezirk Friedenau und eines Stellvertreters für 


2. Die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, 


Verſchreibung, letztwillige Verfügung) den Bezirk Papau, 
beruhenden dauernden Laſten, z. B. Alten⸗ eines Schiedsmanns für den Bezirk Roſenberg, 
theile. eines Stellvertreters für den Bezirk Grabia und 


eines Stellvertreters für den Bezirk Paulshof. 


Hauptgew. 100000 Mark 


30000, 1000, 7500 K Si“ | 


zus. 4840 Gewinne im Betrage von Mk. 342 000 


Grosse Stuttgarter Geld- Lotterie 


Ziehung am 5. und 6. November. 
Original-Loose à 1 Mark. und a 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pig. 


Friedrich Starck, Hills. Neustrelitz 
rr DD TIERE EN E RET 
F ecismifiers yy ertheilt Unterricht im 


Zitherspielen ? 
Gewinnerfolge - 


sind rühmlichst bekannt! + t 
eraili. 


3. Die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall- 
Alters⸗ und Invaliden =- Verſicherungs⸗, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen. 


4. Verſicherungs⸗Prämien, welche für Ber 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf den 
Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt werden, 
ſoweit . den Betrag von 600 M. 
nicht überſteigen. 

5. Die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zube⸗ 
hörungen des Gebäudes gegen Feuer und 
anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Aus⸗ 
führungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 
zum oben angeführten Geſetze nur die- 
jenigen Schuldenzinſen pp. berid- 
ſichtigt werden dürfen, deren Beſtehen 
keinem Zweifel unterliegt, fordern wir 
diejenigen Steuerpflichtigen, denen eine 
Steuererklärung nicht obliegt, auf, die 


/ Orig.-Loos 
I Mk. 


Ziehung. den 5. und 6. November. 


Mit nur 3 Mk. zu gewinnen 


Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Conditor, 29 Jahre alt, Grundbeſitzer, ev., 
Lebensverſicherungsprämien u. ſ. w, deren » N. wünſcht zwecks Den mit Dame zu corre- 
pondieren. Gefl. Offerten unter M. 100 


Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
5. bis einſchl. 31. Oktober d. 3 
Nachmittags 4-5 Uhr in unſerer 
Kämmerei ⸗Nebenkaſſe unter Vor⸗ 

legung der betreffenden Beläge (Zins-, 
Beitrags⸗,Prämien⸗Quittung, Polieen 
pp.) anzumelden. 

Thorn, den 28. September 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pacht: 


ist fürwahr nicht schlecht! 


Grosse Geld-Lotterie 


der Ausstellung Stuttgart. 


Baar-Geld 7%, 
ltGew. 100, 000 Mk. 
1 Gew. 30,000 Mk. 


l] Gew. 15,000 Mk. 


u. s. w. zusam. 4340 Geldgew. 


an die Exped. dief. Ztg. zur Weiterbef. erb. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernstr,, 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Tantel „Schwarz. Adler“ 


Den geehrten Damen von Thorn und 


tädtiſche Grundſtücke, Plätze, | von 1 
. hatbpausgemöibe 3 nnb 231 000 Mk Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich 
Nutzungen aller Art, ſowie Erbzins⸗ und 5 a mich nach langjähriger practiſcher Aus⸗ 
Canon⸗Beträge, Anertennungsgebühren uſw. und 500 Gewinne im Gesammtwerthe]]] bildung in der 
ſind zur Vermeidung der Klage und der Damen-Schneiderei 


ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 

maßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen an 

die betr. ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 20. October 1896. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 30. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Glas: 
ſpind, 1 Vertikow, Tiſche, 
Stühle, 1 Cylinderhut, 1 
Taſchenuhr und 1 Reiſekorb 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Versteigerung. 


Am Freitag, den 30. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
wa & vor der Pfandkammer hierſ. 
Satz Betten, 1 Damenpelz 
i eean. mehrere Bil⸗ 
der, 1 Waſch⸗, Wring⸗ und 
Flaſchenſpülmaſchine 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen I. und II. Kl. halb⸗ 
jahr. Kurſus. Auf Wunſch paſſende 

tellung. e Schuhmacher ⸗ 
frake Nr. 1. part. links (Ecke Bacheſtr.) 
Clara Rothe, Vorſteh. 


Nur ans baarem Gelde ohne Abzug 


beſtehen die Gewinne nachfolgender Lotterien: 

Stuttgarter Ausstellungs - Lotterie; Ziehung 

am 5. Novbr cr. 5 M. 100,000; 

Looſe a M 3,5 

Lerdeex Rothe euere: A . r en 

M. 100,000; Looſe a M. 3,5 

Kieler Geld-Lotterie ; Hauptgew. M. 50,000; } 

Ropje a M. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Drawert, 

Thorn, Gerberſtraße Nr. 29. 


111 erhaltenes 


E Billard 


preiswerth zu vertaufen. 
Zu erfragen in der Expedition bief. Ztg. 


75,000 Mk. 
i Sa Loose d 3 Mk. 


Porto u, Liste 30 Pf. empf.u versendet 
das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Go., 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. „ 


Eine Gaſtwirthſchaft 


zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Schloſſermſtr. Majewski, Brombergerſtraße. 


Blechbüchſen à 10 u. 20 Pf. 
empfiehlt Max Marcus, Neuſtadt 17. 
Den Empfang meiner Roi guten 


Ilrick- Rock- 
Wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, s 
ich ergebenft an. 


J. Petersilge, 


Breiteſtr. 23. 
, ..... 


Um zu räumen! 


Malvorlagen 
a billigst, m 


Anders é Co. 


ſelbſtſtändig gemacht habe und bitte ih um 

gütige Aufträge, um deren prompte Aus⸗ 

führung ich ſtets bemüht ſein werde. 
Hochachtungsvoll 


H. Michaelis, 4% 


ſtraße 12. 


Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich von meiner 
Reiſe zurückgekehrt bin und wieder Plätt⸗ 
arbeiten übernehmen werde. Hochachtungsvoll 

Emilie Brade, 
Plätterin, Tuchmacherſtr. 2 

Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend mpfehle ich mich ganz er⸗ 
gebenſt, geſtützt auf vorzügliche Referenzen, 
zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners 
und Sonpers, 


u. auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen bei 
exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch 
zeiten, Jagddineurs ete. bitte ich höflicht 
ſich meiner bedienen zu wollen. 

Karl Boehme 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ulan.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) No. 4. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert billigſt die Des u. Reparatur: 
chloſſerei von 


€ 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Sümmtliche e 


werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 
H. Rochna, 
Böttchermeiſter, Museum. 


11 Corſetts!! 


en neneften Façon 
| | DT 10 868 mae eisen e 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


> 


1 möblirtes Zimmer 
monatl. 10 Mk., für 1— 2 Herren iſt z. v. 
Graudenzerſtr 25, neben dem Militärkirchh. 


run 


* miethen 


der Bu ydruderel „Toorner Cſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: 


Ein Lehrling 

kann eintreten 

Louis Grunwald, Louis Grunwald, Bacheſtr. 2. 
von don fofort einen einen 
"Kasian auer 

uc Kastenhaner 

bei hohem Lohn 
u. dauernd. Stell. 

Wittwe A. Gründer, Wagenfabrif. 

Ein Arbeitsburſche 

kann ons eintreten. 

Fessel, Strobandſtr. Nr. 7. 
Aähmaſchinen! 
Hecharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Breifen, 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
Prima Senftenberger 
(Preßkohle) 
bil 4 eizmaterial 
empfehlen 

Gebr. ie 

Geſellſch. m beſchr. Haftung, 
5 Schloßſtraße. 

Allein verkauf für Thorn u. Umgegend. 
mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ber: 
miethen. J. Murzynski. 

Im 
— 

Neubau Schulſtr. 10 N 
ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort zu vermiethen. G. Soppart. 

Wohnung 
zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
II. Etage von ſofort zu vermiethen 
17, Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
I. u. II. Etage, 
große Wohnungen von 8 Zimmer nebſt 
ſämmtlichem Zubehör, Pferdeſtall und 
Remiſe, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
Brombergerſtr. 60. 
1 kl. möbl, Zimmer mit guter Penſion 
billig zu haben Gerechteſtraße 2, 1 Tr., I 
2 kl. Z n. Küche Strobandſtraße 22. 
oder auch zweit möblirte Vorder 
zimmer zu vermiethen. Schillerſtr. 6. I 
1 mbl. Zim. zu verm. Strobanditr. 8, prt. 
2 möbl. Zimmer mit u. ohne Penſion z. 
vermiethen Mauerſtraße 22. Paterre 
2 frdl möbl, Zimmer zu vermiethen 
Wtw. Maslinski, Schillerſtr. 14 Hof 2 T. 
Ein Kl. möbl. Zimmer 
billig zu vermieth Strobandſtr. 16, pt. r. 
2 möblirte Zimmer 
z. verm. E. Brock, Mocker, Lindenſtr. 5. 
möbl. Zimmer mit ſep. Eingang a 
auch ohne Penſton Bäckerſtr. Nr. LI, 
Möbl. Wohnung mit rem 
zu vermiethen Gerechteſtraße 13. 
Schön möbl. Zimmer 
zu vermiethen, eventuell mit Penſion 
Araberſtraße 4, 1. Etage. 
1 m. Zim., prt., m. Kab. z. v. Strobandſtr. 17. 
Bu Mittagstiſch in u. auß. d. H. verabf. 
Schönknecht, Digani: u m 
6u Waldmann, Araberſtr. 4 
in alten Herren- u. Damenftiefeletten wird 
ſauber zu verſchiedenen Preiſen eingeſetzt 
and dee 19, A rechts. 
Kaufe und verkaufe 
alte und neue r © e l 
J. Skowronski, Brückenſtraße Nr. 16. 
M. Schirmec in Thorn 


J Karten a 3 Mark, 
1,50 und 1,00 
bei 


E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


Heute Mittwoch, 
abends 6 Uhr: 


friſche Leber-, Blut- 
u. Grützwurſt 
auch außer dem Haufe, 

f (Eigenes Fabrikat.) 

Heute Donnerstag, den 29. d. Mts: 
Großes —— 


Wurfteff en, 
Kappenfeſt 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 
Sopan k iaus I a. d. Fähre. 


Zu dem am Sonnabend, 
den 31. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden 


Maskenball 


R mit FJahnenpolonaiſe 
mit feinſter Salon⸗Muſik im Gaſthaus 
„Zum Grünen Eichenkranz“, Mocker, ladet 
ergebenſt ein Das Comitee. 
Masken Garderobe für Herren und 
Damen, hoch elegant, iſt ebendaf. zu haben. 


Selbſt eingelegte 
Saure durken 


empfiehlt Max Marcus, Neuſtadt 17. 


Dill⸗ Gurken, Sauerkohl, gute 
Kocherbſen empfiehlt ? 
J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 29. 


Hochfeiner Magdeburger 
Sauerkohl, 
gute Kocherbſen g 


empfiehlt in bekannter Güte 
A. Cohn's Wwe, Schillerſtr. 3 


ie d. 29. Oet. 1896, 
abends 8 Uhr, 

im Lokale des Herrn Friese in Mocker, 
. 39 


öffentl. Gewe Gemrkcli- Versammlung 


aler Branden. 
Die Tagesordnung wird in der Ver⸗ 
ſammlung bekannt gemacht. ; 
Referent; e C. Legien, 
Neuheit! uheit! __ 
Für Vogelliebhaber u. Muſilfreunde! 


Vogelſtimmpfeife. 
Man ahmt jeden Singvogel nach. Junge 
Vögel lernt man damit an. Jedes Muſik⸗ 
ſtück kann man damit ſpielen. Für Jeder⸗ 
mann lehrreich und amüſant. 
Stück 30 und 50 Pfg. 4A 
Paul Hellmann aus Breslau, 
zum Jahrmarkt gegenüber der zum Jahrmarkt gegenüber der evang. Kirche. Kirche. 


Ia besten u. billigsten 
liefert 


Ku. Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraße 28, 
vis a vis Fl „Schwarzer Adler“. 


Flüſſige 


Kohlen 
ſäure 


ing Kilo-Stahlſlaſchen, chemiſch 
rein, offerirt frei Haus, Bahn 
oder Dampfer R 


pro Flasche mit MK. 500 


Max Pünchera. 


Mäuse w Ratten 


J 
werden schnell und sicher getödtet 
durch Apothek. Freyberg's (Delitzsch) 
„ 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


Hierzu eine totterie Bei 


Beilage zur „Thorner Dftdentichen Zeitung“. 


4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 27. Oktober 1896. — 10. Tag Vormittag. 
Nur tic Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammer ! 
. beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
270 815 73 403 521 37 52 716 89 833 1156 230 508 79 82 94 
2074 874 (10 000) 528 610 44 (1500) 924 (3000) 3094 98 108 
849 441 571 634 995 4015 84 181 268 807 64 74 717 24 894 
455 99 611 902 50 99 (1500) 6218 303 82 505 83 842 
7009 291 391 422 618 39 (300) 746 50 842 8 033 121 25 
426 616 82 820 97 989 9102 99 391 482 97 523 601 62 
hart 87 803 983 
278 485 549 609 912 11116 19 244 479 607 44 877 951 
9.36 83 339 40 405 19 947 13 023 6292 286 864 80 428 
14022 (300) 85 88 665 80 922 87 ( 15 013 90 886 
94 (1500) 641 = 724 (800) 28 844 58 16 029 73 (1500) 
40 729 17 816 29 32 94 417 624 714 815 18 047 
15 78 567 686 933 67 19049 52 130 78 77 814 78 443 
500) 719 63 843 979 i 
53 320 482 746 832 77 (500) 905 21078150 37087 (1500) 
85 917 (5000) 29 95 (3000) 22 000 192 516 828 88 928 
1 61 170 75 546 803 6 (1500) 15 27 906 40 
14 83 468 548 720 915 (300) 74 25 143 424 528 864 
26 116 39 53 224 384 826 89 27 090 (1500) 177 204 463 77 
605 713 87 95 870 28 277 320 92 624 744 86 807 (500 
1 12 99 265 818 416 17 37 567 76 80 621 93 818 95 
1 834 513 743 57 31083 95 196 345 77 633 38 745 
32 305 401 67 671 91 774 918 (500) 74 33 203 35 834 
091 (500) 314 414 720 811 42 48 35 014 52 181 252 77 
71 625 886 991 36030 34 130 728 83 (800) 801 15 50 
76 83 88 37 064 79 98 164 92 361 (300) 460 (500) 
2 641 69 710 906 87 38 127 209 50 523 97 688 770 80 88 
500) 39 248 367 411 92 504 51 55 757 79 
4 70 451 553 64 618 78 927 79 41063 64 155 207 629 
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115 236 443 579 650 701 (1500) 6 978 (1500 
78 45 032 (300) 54 465 628 49 781 87 
858 946 (3000) 47034 169 518 67 669 721 
57 841 925 48 515 817 49 096 121 88 287 409 12 39 47 93 709 18 
47 72 90 848 938 (300) 92 

50067 73 90 238 381 701 53 805 56 51091 306 424 634 55 
(1500) 709 803 22 39 904 52 127 50 65 225 27 858 512 (300) 90 684 
747 50 80 907 27 61 53 006 296 424 567 832 982 54 042 62 274 
455 508 610 753 (500) 73 55 247 (1500) 62 99 584 748 89 808 (a00) 
966 86 56009 128 48 99 801 942 57.092 125 239 309 677 709 
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60 263 74 481 684 87 745 (1500) 822 61163 (300) 73 (500) 244 
60 461 67 525 98 797 889 913 49 92 62156 362 675 76 818 947 81 
(500) 63 021 156 82 241 426 532 664 756 83 984 89 64194 251 
340 561 78 vs 98 989 65073 243 63 451 55 515 27 60 648 57 
925 73 66095 131 66 555 965 67 228 422 673 833 909 58 74 
3 200 451 559 (300) 87 711 18 982 69085 183 441 53 535 

70 323 465 631 767 827 97 906 79 71383 423 572 644 923 


888 
88 
Es 
3s 
2 
S 
OT 

Š 
2 
£ 
>= 
g 
=> 
— 
3 
3 
= 
8 
= 


Se 
3 


1500) 581 71827 (800) 918 58 59 (1500) 77 132 239 363 86 460 560 
(8000) 79 841 (300) 79 78030 281 323 484 523 24 (500) 72 
978 91 79045 156 99 607 80 845 807 

050 346 60 65 401 634 35 718 38 84 928 66 81027 211 461 
29 950 82124 33 85 689 91 95 818 2545 83 058 182 (3000) 
441 788 84 006 210 859 69 597 612 (3000) 874 85 070 95 
6 417 70 515 93 611 18 739 (8000) 835 66 999 86127 87 95 
82 482 91 517 21 24 610 29 48 85 794 843 87142 358 (500) 
513 14 62 (500) 85 672 720 48 983 88357 413 89005 9 
833 409 96 508 80 637 701 50 

013 536 56 845 49 65 987 (1500) 91098 98 165 217 82 540 
92 042 86 133 236 48 93 430 40 42 669 80 86 849 905 65 
5 93 055 123 220 330 or 469 587 (500) 696 704 (3000) 
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849 95 948 55 94177 96 518 680 811 40 97 95063 155 445 
559 97 877 96047 80 200 848 441 542 72 627 32 705 993 96 
003 204 449 (1500) 589 751 943 98102 250 316 482 540 626 894 

99 098 550 741 98 845 976 

100 031 (1500) 74 115 20 79 225 (500) 471 582 98 726 97 818 
101 023 97 129 (300) 83 (1500) 222 32 77 “81 861 97 792 855 924 
102 16 93 257 92 887 95 (3000) 723 87 972 (300) 103 112 86 207 
80 85 870 435 84 524 61 759 809 104 014 121 226 828 31 815 
105149 65 240 899 (1500) 480 674 730 805 40 106041 56 194 
383 430 107 058 303 31 66 (500) 551 639 700 (500) 870 83 975 


28888 


8 


91 ar 191 261 347 794 905 (8000) 30 74 4500 ' 
40 77 306 


1 309 (10 000) 19 572 996 109 002 17 177 (1500) 876 548 65% 
110 362 432 507 27 69 704 928 (3000) 111.095 115 316 513 
51 632 707 (500) 92 802 48 112 005 169 90 327 48 539 659 97 
706 8 803 113 466 505 775 895 114039 294 302 59 512 39 50 
969 115133 60 325 434 52 780 88 831 116010 64 83 163 362 
96 588 661 (300) 747 60 117 100 228 76 387 74 602 118005 61 
na 699 (1500) 831 924 40 54 119045 95 155 245 60 812 
1 
120 180 313 42 528 911 80 121.028 183 95 239 46 483 86 515 
758 66 91 823 71 996 122224 390 484 532 67 616 43 939 78 
123 033 113 560 67 99 792 124 130 95 411 16 43 780 921 44 
125 057 346 (1500) 460 517 84 684 850 911 71 76 78 (3000) 126 130 
600 248 62 (3000) 306 92 553 855 954 127 022 159 79 (3000) 358 
300) 73 415 89 505 49 728 805 50 58 73 919 38 128 120 12 47 
49 66 212 89 50 379 430 711 53 55 60 886 129056 99 103 (300) 97 
252 303 4 49 56 470 671 99 997 
130 016 65 303 (500) 547 78 87 726 918 85 131077 115 226 
28 52 893 509 46 71 610 (3000) 887 132 218 312 32 98 509 15 742 
1500) 923 133 035 181 318 85 58 80 501 35 619 751 910 25 43 
34.012 16 24) 327 555 647 91 702 868 135 014 197 (500) 230 341 
79 (3000) 649 750 862 136019 22 323 445 510 674 830 137042 


98 220 83 592 (500) 96 761 843 918 37 57 138 188 202 425 51 69 


700 139 118 233 (3000) 863 668 677 813 52 94 871 (500) 
140 008 25 158 755 66 93 (3000) 141.020 93 103 306 61 65 462 
(1500) 573 613 (3000) 80 847 907 85 142 013 45 159 91 204 9 324 


(3000) 524 27 41 684 787 865 143 101 222 324 73 530 605 63 812. 


18 900 144 008 131 253 94 453 814 970 145 022 98 255 80 637 90 
887 979 146 161 823 (300) 147 207 80 373 (3000) 547 608 806 
966 148 030 291 330 404 60 81 581 709 974 149 126 60 865 81.87 
673 (3000) 712 26 32 851 59 959 (1500) 

50 036 239 85 496 151034 156 77 (800) 79 96 (1500) 243 85 
319 (300) 31 (1500) 82 746 834 39 152016 31 224 423 77 612 864 
87 940 153 001 875 552 634 71 734 54 898 (300) 973 154049 163 
253 58 97 674 952 65 94 (3000) 155 025 85 98 399 156 074 109 
23 285 91 482 568 86 749 45 921 157083 190 212 (1500) 40 423 
51 (1500) 524 59 605 (1500) 715 71 890 158 070 125 74 299 712 40 


159 130 35 416 21 67 639 778 907 è 


160 492 (1500) 96 512 813 161412 735 56 907 162 002 103 
46 296 393 431 65 509 840 (1500) 163 019 151 304 541 600 59 
709 877 92 983 164105 232 83 (500) 855 405 794 165 068 95 
(1500) 454 508 822 166 415 77 87 780 927 44 167116 35 210 17 
75 339 58 83 87 729 168 165 237 340 439 41 508 (1500) 602 71 
803 986 169000 12 201 56 (1500) 346 408 751 (1500) 

170009 82 91 848 56 81 448 801 (1500) 171119 22 307 28 56 
713 96 843 62 (1500) 172154 297 384 421 502 847 944 78 
173 018 139 59 209 46 50 63 390 415 (500) 27 87 (300) 628 60 981 
174 201 358 60 462 585 694 756 175 165 75 225 (3000) 384 740 
906 95 176 046 55 294 307 14 53 536 854 960 63 969 177 075 
143 49 (500) 245 53 79 357 89 419 178 122 43 89 444 507 630 85 
768 851 94 948 179007 17 214 83 300 439 88 558 998 

180 063 85 203 14 23 639 711 16 17 66 78 900 28 181073 
107 47 259 507 641 704 16 182 239 315 21 436 40 776 952 (1500) 
92 (1500) 183 047 76 188 253 68 360 586 614 52 96 783 (300) 
993 184 203 41 351 609 702 94 (1500) 828 94 933 185 261 488 
588 99 920 186 172 215 (300) 87 424 94 558 814 935 52 94 
137 062 67 368 610 914 67 188 012 172 383 95 (1500) 404 16 587 
844 (500) 96 915 (1500) 87 189 006 135 437 925 30 

90027 72 144 362 462 (8000) 88 534 839 906 191084 233 

935 (300) 192 279 334 450 628 45 807 917 193 172 194 009 55 
225 468 95 (500) 582 (500) 740 78 195078 115 91 430 50 519 679 
715 890 942 196025 141 222 468 536 669 911 12 48 197 043 152 
239 563 753 59 74 97 198 031 86 93 238 52 469 562 610 90 (3000) 
805 928 199 127 81 (1500) 356 561 72 631 712 968 

200 024 39 77 79 (5000) 126 554 757 201 134 78 462 616 
202 234 87 405 58 59 620 24 752 77 973 95 203 417 45 654 (5000) 764 
911 204 330 413 21 66 509 11 792 852 205 145 220 42 63 94 303 
515 631 60 (500) 79 807 59 921 (3099) 86 206074 288 (3000) 344 
636 52 (1500) 783 878 207 016 183 38 52) 60 717 945 208 000 14 
2 60 67 117 268 583 746 862 209019 115 264 315 583 887 924 

10 002 16 100 333 72 588 716 800 37 41 (500) 987 91 95 

211105 262 429 95 501 753 847 48 918 91 212 012 231 497 607 
985 213 099 115 311 14 77 653 75 752 214041 137 252 (800) 390 
(300) 417 521 55 606 21 734 (500). 825 (3900) 82 45 995 215 010 64 
99 166 76 242 43 529 63 906 216016 323 30 35 421 532 617 66 899 
217 058 (1500) 218 37 50 403 627 853 218 171 276 689 93 757 849 
935 57 219055 322 407 (300) 74 707 23 84 86 961 76 

220 005 64 139 97 223 78 427 503 43 704 92 805 1215 979 (500) 
221002 (500) 61 67 89 190 852 441 98 527 719 838 222 032 113 
409 554 621 56 915 53 89 89 (1500) 223 022 462 534 35 631 762 


822 224 091 94 837 452 514 69306300) 887 977 225019 181 535 
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LALY a 232 

Æ Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
| Ziebung vom 27. Oktober 1896, — 10. Tag Nachmittag. 

Nur die Tewinne Über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 

! beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

3 18 p 148 598 984 
79 976 


(500) 617 714 
998 90 14021 285 818 23 
15043 53 60 100 21 81 201 8 34 540 620 760 74 83 96 
16 105 275 898 (500) 471 524 85 792 17017 188 348 72 682 87 99 
88 907485 494 546 616 741 862 19032 98 100 85 440 (3000) 508 

20.000 96 229 383 425 800 981 75 21064 262 319 625 706 
(30. 000) 85 (1500) 906 (1500) 22158 445 699 847 941 23 042 338 
598 733 897 24.015 378 98 496 529 938 25072 410 593 622 
90 706 882 926 46 93 (1500) 26 082 881 440 (300) 62 82 647 918 
88 27043 149 303 41 514 29 608 65 957 (8000) 66 28 062 (3000) 
333 447 60 525 649 827 46 76 86 98 994 29 619 22 127 (15 000) 
28 60 80 (3000) 218 322 66 485 (300) 556 792 894 909 14 18 

30.078 97 161 308 66 445 654 744 48 882 922 31 140 247 344 
430 69 622 30 737 74 850 32 050 69 83 128 200 (300) 837 452 (500 
73 544 708 8 40 59 83 33 033 (800) 181 86 309 576 616 58 93 7 
91 34 066 (1500) 67 168 359 409 53 521 32 84 651 427 35 133 80 
348 63 690 829 36162 353 (500) 96 429 504 638 (3000) 804 953 
37 352 (500) 494 748 70 (500) 871 923 38 052 109 86 293 319 489 
734 908 39 39 247 50 74 372 91 616 24 817 

40087 276 834 826 939 81600), 41 268 877 (500) 859 77 746 
209 42000 60 153 266 462 885 43 179 854 61 67 9 
359 64 409 31 578 766 810 46051 86 98 173 442 611 28 813 975 
47 088 646 709 76 805 (8000) 70 914 48 182 291 336 62 65 427 88 
658 765 810 66 49 061 109 486 617 808 

50.004 37 163 82 248 56 (500) 378 445 638 99 736 818 52 51 040 
647 88 (8000) 52 157 69 206 97 677 774 (500) 862 917 53026 181 
278 94 491 (800) 511 84 97 (1500) 708 85 36 84 876 911 21 84 
300) 54090 133 59 209 824 471 616 709 822 64 73 55108 23 69 
817 44 953 63 56020 47 59 115 254 64 91 366 606 705 959 37 129 
97 210 81 773 58221 (300) 61 402 629 714 59218 812 658 898 

60 014 95 172 288 443 48 655 821 55 69 914 39 61085 404 26 
510 15 679 62 274 406 80 563 726 (500) 91 (500) 882 943 63 032 
88 (3000) 45 98 214 355 402 (5000) 510 20 (500) 632 794 83 75 963 
64 007 65 146 (300) 214 513 684 744 (3000) 79 872 65133 76 87 
416 512 48 71 678 713 66 108 34 65 91 268 434 662 749 57 67 001 
145 242 408 54 87 762 881 68 070 126 (300) 808 16 54 407 30 (300) 
718 69007 106 (8000) 17 859 (500) 407 554 705 72 

70133 99 (500 528 41 (500) 625 45 710 46 912 71 78 81 
99095 71043 124 68 283 809 (1500) 53 650 88 734 44 61 72 818 941 

2 095 320 562 723 829 73 061 266 (500) 518 659 733 875 74 026 

29 59 60 70 (1500) 140 62 84 871 558 65 773 885 (500) 93075 025 
188 276 487 (8000) 514 947 76 086 91 460 (3000) 552 885 76 77 
901 89 77188 86 364 83 414 527 669 867 935 78122 1252 399 540 
626 916 79 79060 124 240 811 16 409 538 608 15 21 65 783 860 

80116 75 208 (3000) 78 355 447 81121 285 96 389 444 64 588 
608 18 707 62 810 71 901 47 82262 318 585 881 (300) 906 83059 
716 55 76 (1500) 930 86 (1500) 98 84107 40 385 828 85010 556 
68 608 741 824 51 911 32 86 038 (1500) 109 61 373 497 570 611 
(800) 78 87 025 56 821 74 455 523 (1500) 644 79 80 733 44 88 120 
502 6000 57 89 626 748 (1500) 902 89 258 63 315 97 519 685 

5 


90016 191 229 63 84 311 22 422 68 71 560 93 615 52 (500) 770 
916 38 (500) 91167 281 453 80 84 694 722 881 87 909 31 88 
92 017 290 (8000) 834 80 (300) 84 91 516 (1500) 23 612 27 49 
93 021 22 58 188 279 527 614 27 46 706 95 94178 (300) 209 (300) 
40 350 445 733 34 907 59 95131 38 246 89 353 650 708 (3000) 1 
924 96228 376 492 649 69 71 702 11 46 96 831 918 97079 93 
279 405 541 830 981 98273 468 96 542 52 776 99 020 157 205 
802 (300) 44 597 (1500) 659 738 93 831 

100081 117 62 302 547 75 683 710 879 974 101108 38 84 
370 663 889 102048 849 57 514 28 103080 126 58 200 48 
(8000) 302 82 675 986 104025 105158 211 45 764 85 106005 
118 585 687 754 866 938 (800) 53 75 107018 82 217 19 23 60 
385 736 909 108010 (3000) 43 223 476 611 22 821 109 291 91 
824 93 511 56 66 70 779 818 

110 013 101 371 583 91 825 914 141294 311 79 (1500) 416 
571 83 (8000) 786 852 937 62 98. 112132 93 353 415 527 (500) 
625 80 113046 57 884 575 (500) 633 771 836 955 114043 76 


440 653 81 


160 086 147 88 718 39 47 A 357 
44164 79 456 581 (1500) 653 756 66 840 91 45057 | 719 (00) 959.462 04565 105 222 410 19 527 1500) GL 


122 63 332 55 411 587 115090 228 386 492 554 620 42 764 880 
116 061 393 468 70 542 (300) 611 73 889 (500) 117 027 141 214 
447 641 769 95 893 (8000) 990 118092 142 315 499 (8000) 536 611 
751 901 57 119029 (500) 32 533 707 919 36 

120035 191 203 349 51 747 839 121099 140 298 810 74 587 
837 49 50 84 (300) 122073 149 84 327 750 2 85 (8000) 838 
123 143 68 220 654 89 775 89 902 71 124107 (300) 431 38 87 96 
537 629 736 49 54 867 125 054 60 190 382 554 641 714 64 95 829 
48 84 126 131 881 463 272 621 80 844 53 920 127 115 207 (3000) 
367 547 602 737 960 128331 58 667 80 853 88 90 982 87 129 074 
313 47 452 86 532 628 83 710 42 919 

130 148 261 635 777 801 16 914 131111 13 17 25 313 426 559 
694 756 65 (1500) 930 (800) 132 094 110 303 423 528 59 617 18 
797 917 53 133043 139 216 309 (8000) 559 651 706 86 134.007 47 
63 225 326 688 883 906 22 135070 74 141 70 75 224 94 309 50 
435 710 56 950 136181 98 222 84 364 77 422 516 979 137015 18 
171 86.443.973 138089 121 (300) 226 424 509 648 97 964 139024 
93 166 91 266 (500) 92 728 936 

140 031 115 66 356 592 617 748 141.068 (1500) 125 45 79 236 
382 95 505 72 (8000) 634 763 142118 81 317 473 81 510 625 87 
(1500) 720 80 810 77 (500) 87 906 22 (300) 35 57 68 148049 153 
32 33 74 513 28 856 915 39 144010 19 85 198 250 834 664 749 
(500) 82 (500) 88 (1500) 868 145 055 95 (3000) 339 487 532 62 687 
848 62 146 025 51 67 143 77 205 (300) 66 338 542 605 731 825 28 


147 076 117 34 88 210 75 314 51 441 (1500) 527 65 (300) 623 714 f 


54 96 886 975 (1500) 148028 216 85 580 730 149166 524 631 
(500) 36 47 713 23 83 807 53 

150097 110 729 851 912 151086 295 96 317 18 475 531 658 
755 816 66 907 152006 196 383 499 833 54 943 57 153097 196 
384 407 46 86 525 621 38 49 866 154041 575 99 734 89 90 826 
949 57 155053 149 61 503 767 838 156357 512 635 o) 157114 
838 55 911 1.00) 80 158 019 161 209 407 522 50 
905 159115 


177056 95 128 91 217 521 22 
686 805 (800) 913 45 178042 (300) 90 353 468 523 68 90 621 721 
914 179023 82 236 428 526 84 617 98 763 804 28 

180 134 324 421 35 (500) 525 54 742 (1500) 987 181018 221 
22 87 211 29 434 511 16 602 925 182 002 98 (1500) 153 311 74 
413 88 673 708 87 836 183 276 (1500) 381 525 960 (500) 184 187 
276 899 790 911 (500) 26 185113 17 66 821 87 (1500) 89 787 877 
84 902 86 186113 280 434 601 37 97 (300) 768 866 974 77 
187 016 (800) 230 570 600 845 76 188 087 152 276 523 95 760 
828 945 189083 305 21 410 42 72 561 677 792 848 (3000) 

190 083 116 70 341 583 53 643 71 934 42 (1500)58 71 191 111 
228 475 583 (8000) 617 (500) 84 192 104 68 352 536 (300) 651 708 
11 817 48 (300) 911 193 018 125 235 602 716 72 827 29 73 967 
194 028 32 (300) 263 (1500) 480 572 787 991 195103 (800) 45 
204 6 98 375 576 662 911 63 (3000) 196 287 514 606 29 (3000) 30 708 47 
837 922 66 197033 74 (300) 218 309 94 (8000) 457 566 840 66 
982 198 239 79 337 578 80 779 94 199249 670 971 

200 050 76 130 70 86 323 43 (300) 67 80 601 858 201.007 229 
783 818 83 202 005 11 69 306 468 (500) 85 524 809 203 068 82 
419 64 (3000) 545 70 618 31 59 824 204 045 96 140 86 92 227 
55 327 (500 1 497 506 54 (300) 85 603 47 717 70 848 68 961 
205 262 344 46 461 511 71 689 952 ) 206044 178 241 389 97 
432 509 653 790 864 207 172 323 664 77 92 720 953 208232 
(3000) 63 510 32 33 79 640 43 723 Eo 72 (3000) 861 209098 
(500) 119 296 366 400 80 83 511 689 983 (500 

210.007 (500) 92 191 236 300 505 15 95 N 715 (800) 87 823 978 
21121) 92 354 433 641 779 2 80 94 95 872 920 212 016 111 
227 376 507 66 626 (3000) 705 877 914 (500) 213 001 87 129 623 
798 873 934 (500) 214 267 830 587 670 71 776 812 18 905 215023 
3 3000) 234 97 315 93 640 216067 193 272 812 471 518 804 
219 069 108 205 343.536 866 919 (300 

220 050 183 273 89 437 (3000) 54 
(800) 222 166 259 313 470 545 86 742 871 79 5 223 031 164 
269 342 467 89 576 613 59 96 709 32 36 883 927 224010 170 249 
re 87 667 824 (3000) 974 225 086 122 220 25 68 97 396 468 


J 


1 429 509 200 54 796 218134 234 66 423 691 749 959 94 
668 831 934 221 382 427 742 | 


x 


